
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Können Sie sich eine Welt ohne Musik vorstellen? Wi r nicht.  
Die deutschen Musikhochschulen. 
www.die-deutschen-musikhochschulen.de 
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GRUSSWORT 
 
AKTIONSTAG MUSIKALISCHE BILDUNG 
 
Weltweit gilt Deutschland als das Land der Musik. Doch inzwischen wachsen die meis-
ten unserer Kinder auf, ohne jemals eigene musikalische Erfahrungen gemacht zu ha-
ben. In Familien und Kindergärten wird kaum noch gesungen. An vielen Grundschulen 
findet kein regelmäßiger und fachlich fundierter Musikunterricht mehr statt. Die zeitliche 
Verkürzung des Gymnasiums geht häufig zu Lasten des musischen Unterrichts. Mu-
sikschulen werden geschlossen oder müssen Gebühren erheben, die viele Interessen-
ten ausgrenzen. Dem Mutterland der Musik droht die Basis zu verkümmern! 
 
Dabei gehört Musik zum Menschen. Jedes Kind lernt singend sprechen und sprechend 
singen. Musik, nicht nur als Ausdruck unserer Gefühle, ist in den meisten Kulturen ein 
selbstverständlicher Teil des alltäglichen Lebens. Rituale wie Feste oder Begräbnisse 
sowie andere Gemeinschaftsanlässe sind dort ohne Musik nicht denkbar. Musikalische 
Bildung ist zudem Persönlichkeitsbildung und ein jedes Kind hat ein Recht darauf. 
 
Die 24 deutschen Musikhochschulen halten es deshalb für dringend geboten, mit ei-
nem „Aktionstag musikalische Bildung“ ein Zeichen für die musikalische Bildung und 
Ausbildung zu setzen. Die Musikhochschulen sehen sehr deutlich die Gefahr der musi-
schen Verarmung einer ganzen Generation und wollen dem entgegenwirken, indem 
sie die Öffentlichkeit über das Thema informieren und sie gleichzeitig teilhaben lassen 
an der vielfältigen Arbeit, die schon jetzt an den Musikhochschulen zur Förderung der 
musikalischen Bildung geleistet wird.  
 
Deshalb sind Sie alle herzlich eingeladen, mit Ihren Kindern, Enkeln und Freunden am 
19. November 2009 die Veranstaltungen der Musikhochschulen zu besuchen und mit 
uns gemeinsam der musikalischen Bildung in unserer Gesellschaft einen engagierten 
Impuls für eine hoffentlich kraftvolle Zukunft zu geben. 
 
 
Stuttgart, im September 2009 
 
Prof. Dr. Werner Heinrichs 
Vorsitzender der Rektorenkonferenz 
der deutschen Musikhochschulen in der HRK 
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INITIATIVE MUSIKALISCHE BILDUNG 
 
Die Rektorenkonferenz der Musikhochschulen in Deutschland (RKM) dankt der Kul-
tusministerkonferenz (KMK) für die Anregung zu einer „Initiative Musikalische Bildung“ 
und begrüßt das damit verbundene Bekenntnis zur gesellschaftlichen Bedeutung einer 
konsequenten Förderung von musikalischen Bildungsangeboten.  
 
Von den deutschen Musikhochschulen zur Umsetzung der „Initiative Musikalische Bil-
dung“ geplante Maßnahmen sollen  
– klingende Aktionen in der Begegnung mit heterogenen Zielgruppen umfassen  
– auf die Anregung und Entfaltung nachhaltig wirksamer Erfahrungen mit Musik ge-

richtet sein 
– sich sowohl an eine breite Öffentlichkeit wenden als auch in die Hochschulen hinein 

wirken 
– Potenziale aufzeigen für Synergien in der Zusammenarbeit mit Partnern, die sich 

ähnlichen Zielen verpflichtet fühlen 
– dem besonderen Profil der in der RKM zusammengefassten Musikhochschulen ent-

sprechen   
– den Hochschulen Gelegenheit bieten zur Präsentation von Best-Practice-Beispielen 
 
 
ZIEL DER INITIATIVE 
 
Musikalisch-ästhetische Wahrnehmung erschließt Zugänge zu einem nicht durch ande-
re Erfahrungsmodi ersetzbaren Modus der Welterfahrung. Musikalische Bildung ist un-
verzichtbarer Bestandteil allgemeiner Bildung. 
 
Die deutschen Musikhochschulen sehen sich sowohl der Ausbildung musikalischer Ex-
zellenz verpflichtet als auch einer gesellschaftlichen Verantwortung für die Bereitstel-
lung hochwertiger musikpädagogischer Angebote, die allen Kindern und Jugendlichen 
zugänglich sind. Als Ausbildungsinstitutionen für Persönlichkeiten in den Bereichen 
Musik, Pädagogik und Gestaltung des deutschen Musiklebens werden sie sich daher 
in der Wahrnehmung von künstlerischen, wissenschaftlichen und pädagogischen Auf-
gaben an den Zielen der „Initiative Musikalische Bildung“ ausrichten. 
 
Zur Verwirklichung dieser Ziele wollen die deutschen Musikhochschulen  
– sich zum Thema „Musikalische Bildung“ gemeinsam artikulieren und sich mit abge-

stimmten Positionen in laufende Diskussionen einbringen 
– konkrete und Beispiel gebende Aktionen initiieren, in denen die auf einer besonde-

ren pädagogischen und künstlerischen Qualität basierenden konzeptionellen Stärken 
der deutschen Musikhochschulen zum Tragen kommen 

– ihre hohe Sachkompetenz in Fragen der Kunstausübung, der Kunstpflege sowie in 
allen Belangen der musikalischen Ausbildung und der Nachwuchsförderung in die 
politische Debatte einbringen 

– Forschungsaufgaben zum Arbeitsbereich „musikalische Bildung“ formulieren, durch-
führen und vernetzen und ihre Ausbildungsangebote unter Berücksichtigung aktuel-
ler Forschungsergebnisse gestalten. 

 
Maßnahmen zur Zielerreichung 
Entwicklung neuer und Profilierung bestehender Studienangebote 
– Optimierung von Ausbildungskonzepten, Stärkung von Vermittlungskompetenzen 
– Erweiterung von Angeboten zum lebenslangen Lernen 
– Kooperation in der Entwicklung von musikrelevanten Studienkonzepten zusammen 

mit den Ausbildungsinstitutionen für den Vorschul- und Primarstufenbereich 
 
Fachliche Beratung und Unterstützung von politischen Gremien: 
– die Bereitstellung von Ansprechpartnern für die Politik auf bundes-, landes- und 

kommunalpolitischer Ebene 
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– Übernahme von Funktionen als Multiplikatoren im Dialog mit allen gesellschaftlichen 
Gruppen 

– Wahrnehmung von gemeinsamen Forschungsaufgaben in gegenseitiger Vernetzung  
 
Kooperationen 
– Entwicklung und Pflege dauerhaften Zusammenwirkens, z.B. mit dem Deutschen 

Musikrat, Verbänden, Medienpartnern, Akademien ... 
– Förderung von Initiativen der musikalischen Laienbildung unter besonderer Berück-

sichtigung von Maßnahmen zur Förderung der musikalischen Bildung für verschie-
dene Altersgruppen  

– Zusammenarbeit mit ausübenden Künstlerinnen und Künstlern und deren Integration 
in die „Initiative Musikalische Bildung“ (z.B. über Alumninetzwerke der Hochschulen) 

 
Forschung 
– Unterstützung von Forschungsvorhaben im Bereich „musikalische Bildung“ 
– Kooperation der Hochschulen untereinander sowie mit Universitäten in der Entwick-

lung und Durchführung solcher Vorhaben 
 
(Auszüge aus einer Resolution der Rektorenkonferenz der Musikhochschulen in 
Deutschland) 
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BEST PRACTICE BEISPIELE 
 
Mit innovativen Ansätzen tragen die Musikhochschule n wesentlich 
zur Gestaltung des Bereichs Musikalische Bildung in  Deutschland 
bei. Kurzbeschreibungen von einigen Best-Practice-B eispielen jeder 
Hochschule sollen einen Einblick geben in die Vielf alt der hervorra-
genden Ideen, Projekte, Programme und Institutionen .  
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HOCHSCHULE FÜR MUSIK „HANNS EISLER“ BERLIN  
 
Besonderes Augenmerk legt die Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ Berlin auf die 
Nachwuchsförderung durch Dozenten der Hochschule: 
– für besonders begabte Schüler und Jugendliche in der nichtberuflichen Nachwuchs-

förderung am Musikgymnasium Carl Philipp Emanuel Bach (früher Spezialschule für 
Musik der HfM); 

– für musikalisch hervorragend begabte „Jungstudierende“ an der Hochschule. 
 
Das im Rahmen der „Vermittlung außerfachlicher Schlüsselkompetenzen für Musiker“ 
– als Bestandteil der Curricula der BA-Studiengänge – neu geplante Lehrangebot  
„Musikvermittlung“ soll die Kompetenzen der Hochschulabsolventen (über Manage-
ment- und Marketingaspekte hinaus) erweitern. Vorgesehen ist – im Zusammenwirken 
mit der Schulmusik, mit allgemein bildenden Schulen und der Schulverwaltung Berlins 
- eine projektbezogene Ausbildung an der HfM zu verankern, die die Studierenden be-
fähigt, Kindern und Jugendlichen in allgemein bildenden Schulen „Musikerleben und 
Musikverständnis“ nahe zu bringen. Bereits im Wintersemester 2007/2008 hat die HfM 
hierzu ein erstes Pilot-Projekt initiiert.  
 
 
Pilotprojekt der Hochschule für Musik „Hanns Eisler “ Berlin an Berliner Grund-
schulen 
Musikstudenten der HfM (Kammermusikensemble) erarbeiten unter Anleitung von Pro-
fessoren in einem Pilotprojekt der Hochschule spezielle Programme für Kinder an Ber-
liner Grundschulen und bringen diesen Schülern mit großem Erfolg Instrumente und 
Musik aus der Welt der Klassik nahe. 
 
Die für Studierende wie Schüler unerwartete positive Resonanz und die große Nach-
frage aus vielen Schulen Berlins, ermutigt die HfM, auf Grundlage der Erfahrungen des 
Pilotversuchs, ein Fach „Musikvermittlung“ als festen Bestanteil eines künftigen Moduls 
„Außerfachliche Schlüsselkompetenzen“ in den BA-Studiengängen zu verankern und 
eine Kooperation mit den Musikschulen zu entwickeln, um die Nachhaltigkeit der Initia-
tive zu sichern. 
 
 
 
 
UNIVERSITÄT DER KÜNSTE BERLIN 
 
„QuerKlang. Experimentelles Komponieren im Klassenv erband“ 
Im Rahmen des Projektes „QuerKlang. Experimentelles Komponieren im Klassenver-
band“ werden Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher Altersstufen ermutigt, ange-
leitet durch Komponisten und Lehramtsstudierende der Universität der Künste, eigen-
ständig im Klassenverband zu komponieren und diese Kompositionen im Rahmen des 
Festivals für zeitgenössische Musik „MaerzMusik“ selbst aufzuführen.  
 
Das Projekt beruht auf der Zusammenarbeit zwischen der Universität der Künste, di-
versen Berliner Schulen und der MaerzMusik; es fördert die Zusammenarbeit zwischen 
Musikstudierenden, Musiklehrenden und freischaffenden Musiker/innen bzw. Kompo-
nist/innen. Das Projekt wurde bereits mehrfach ausgezeichnet (u.a. Preisträger „Kinder 
zum Olymp“ sowie Prämierung im Rahmen des vom VdS ausgeschriebenen Wettbe-
werbs zur Vermittlung Neuer Musik). 
 
Julius-Stern-Institut 
Das Julius-Stern-Institut, gegründet 1850 als Stern‘sches Konservatorium, ist der Uni-
versität der Künste Berlin angegliedert und gilt bundesweit als eines der größten und 
renommiertesten Einrichtungen der musikalischen Nachwuchsförderung. Viele Studie-
rende des Julius-Stern-Instituts gewannen internationale Wettbewerbe bzw. wurden er-
folgreiche Konzertsolisten und -solistinnen. Musikbegeisterte und besonders begabte 
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Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 9 und 19 Jahren erhalten neben dem Be-
such der allgemein bildenden Schule eine umfassende musikalische Aus-bildung. Die 
Förderung besteht vor allem im intensiven, altersgerechten Einzel-unterricht. Ergän-
zende Lehrveranstaltungen in Musiktheorie und Gehörbildung vertiefen das Auffassen 
und Verstehen von Musik. 
 
Als Mitglieder von Ensembles wie dem des Julius-Stern-Kammerorchester oder den 12 
Cellisten des Julius-Stern-Instituts erhalten die jungen Nachwuchsmusiker die Mög-
lichkeit, ergänzend zum instrumentalen Hauptfachunterricht Erfahrungen im Orchester- 
und Ensemblespiel auf hohem Niveau zu erlangen – eine sinnvolle Vorbereitung für 
das anschließende Studium an der UdK Berlin oder einer anderen Musikhochschule 
und die spätere Berufstätigkeit. 
 
 
Elementares Musiktheater: Interdisziplinäres Gestal ten mit Musik, Sprache und 
Tanz 
Die Kooperation des Institutes für Musikpädagogik der UdK mit Berliner Grundschulen 
bildet die Grundlage für ein projektorientiertes Handlungsfeld, das allgemein-pädagogi-
sche und künstlerisch-gestalterische Spielräume bietet: das „Elementares Musikthea-
ter“. Ausgehend von der Idee, die künstlerischen Elemente Musik, Sprache, Bewegung 
und Tanz in einem Theaterstück zu integrieren, werden alle Kinder einer Schulklasse 
in die Lage versetzt, am Projekt aktiv mitzuwirken. Studierenden wird im Rahmen der 
Kooperation die Möglichkeit gegeben, ein vielfältiges pädagogisch-künstlerisches 
Handlungsrepertoire zu entwickeln und in der Praxis umzusetzen – aktuell in einer 5. 
Klasse mit dem von den Kindern mitentwickelten Stück „Der Fluch des König Cicero“. 
Die Ergebnisse des Projektes wurden und werden u.a. bei den Musikfestwochen „cre-
scendo“ der UdK, in der Humboldt-Universität sowie auf vielen Schulfesten präsentiert 
und bewirken so auch eine Öffnung von Schule und Universität.  
 
 

 
Foto: Ernst Fesseler 
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HOCHSCHULE FÜR KÜNSTE BREMEN 
 
Nachwuchsförderung an der HfK Bremen 
Seit 2006 veranstaltet die HfK zweimal jährlich das „Podium Junger Talente“. Dabei 
handelt es sich um eine von Studierenden moderierte Konzertreihe für die Jungstudie-
renden der HfK, die von drei Fachdidaktik-DozentInnen betreut wird. Im Anschluss an 
die Konzerte finden Gesprächsrunden statt, die einerseits zur Klärung der besonderen 
Bedürfnisse von Jungstudierenden dienen und andererseits als Werbung für neue, po-
tenziell interessierte Schülerinnen und Schüler gedacht sind. Ziel dieser Veranstal-
tungsreihe ist es, dass die Jungstudierenden über die Betreuung durch ihre Hauptfach-
lehrer hinaus ein eigenes Forum für Auftrittsmöglichkeiten, Kammer-musik sowie einen 
allgemeinen Austausch mit „Gleichgesinnten“ erhalten und so ein eignes „Klassenge-
fühl“ entwickeln können. 
 
Das Jungstudierendenprogramm der HfK umfasst neben 1 Semesterwochenstunde 
(SWS) Hauptfachunterricht 1,5 SWS Theorie- und Gehörbildungsunterricht sowie die 
Möglichkeit zur regelmäßigen Teilnahme am „Podium junger Talente“. 
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Im Juni 2007 fand unter dem Motto „Die Phantasie an die Macht“ ein umfangreiches, 
interdisziplinäres Kunst- und Musikprojekt an der HfK statt. Im Rahmen dieser Veran-
staltungswoche haben Kompositions- und Musikerziehungsstudierende der HfK über 
mehrere Wochen mit Schülerinnen und Schülern eines Bremer Gymnasiums gearbei-
tet und ein komplexes Stück passend zum „Phantasie-Motto“ entwickelt. 
 
 
Berufsbegleitende Weiterbildung an der HfK 
Die HfK Bremen bietet seit 2003 eine berufsbegleitende Weiterbildung für fachfremd 
Musik unterrichtende Lehrkräfte der allgemein bildenden Schulen zum Thema „Ele-
mentares Musizieren in der Schule“ an. Der Unterricht findet außerhalb der Schulferien 
wöchentlich an einem Abend 3 Stunden sowie an einem Samstag pro Monat 8 Stun-
den statt. Der wöchentliche Unterricht wird von EMP-Dozentinnen (Elementare Musik-
pädagogik) der HfK erteilt, für die Kompaktveranstaltungen an den Wochenenden wer-
den Gastdozentinnen und -dozenten anderer Hochschulen ein-geladen. Der Umfang 
des Grundkurses beträgt 180 Unterrichtsstunden in 13 Monaten, weiterführend ist ein 
11monatiger Aufbaukurs sowie Vertiefungsunterricht in Stimm-bildung und Gitarre 
möglich. 
 
 

 
Foto: Volker Conradus 

 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK DETMOLD 
 
Das Detmolder Hochbegabtenzentrum (DHZ) 
Das DHZ verwirklicht eine frühzeitige, hoch qualifizierte und umfassende Förderung 
von musikalisch hochbegabten Kindern und Jugendlichen. Dabei zielt die Konzeption 
des Zentrums nicht nur auf eine intensive Förderung des Hauptfaches ab, sondern 
muss im ganzheitlichen Ansatz Bereiche abdecken, die auf vorhandene Defizite ant-
worten und nur unzureichend von Privatlehrern oder Musikschulen angeboten werden 
können. Das DHZ ist bestrebt, mit den Eltern, den jeweiligen Musikschulen und allge-
meinen Schulen intensiv zusammenzuarbeiten, um Konflikte im Ansatz zu erkennen 
und zu lösen. Eine wissenschaftliche Begleitung erfolgt durch das Institut für Bega-
bungsforschung in der Musik der Universität Paderborn. 
 
 
Detmolder Sommerakademie  
Mit der Detmolder Sommerakademie leistet die Hochschule für Musik Detmold seit 
2004 Jahr für Jahr einen besonderen Beitrag zur Hochbegabtenförderung in Deutsch-
land. Die Detmolder Sommerakademie wird in Zusammenarbeit mit dem Bundeswett-
bewerb „Jugend musiziert“ organisiert und richtet sich an Bundespreisträger des Wett-
bewerbs. Die Teilnehmer werden in täglichen Meisterklassen von Detmolder Hoch-
schullehrern solistisch betreut. Daneben erhalten die Teilnehmer u.a. Unterricht in 
Kammermusik und Ensemblespiel. Für Sänger wird zusätzlich Unterricht in Liedgestal-
tung und die Erarbeitung von Opernliteratur sowie szenische Arbeit angeboten. Für alle 
Interessenten stehen Improvisationskurse auf dem Programm. Ein weiterer Schwer-
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punkt der Akademie ist die Orchesterarbeit. Hierfür wird entweder ein Orchester aus 
den Preisträgern zusammengestellt oder ein bestehendes hochkaräti-ges Jugendor-
chester als Gastorchester nach Detmold eingeladen (Bundesjugend-orchester 2008) 
und in die Arbeit der Akademie eingebunden. In mehreren öffentlichen Kammerkonzer-
ten in Detmold und Umgebung erhalten die Teilnehmer Gelegenheit, sich solistisch 
oder im Ensemble zu präsentieren. Ein großes Orchesterkonzert schließt die Akade-
mie ab. 
 
 
SMS – Singen macht Sinn 
Die Hochschule für Musik Detmold stellt sich mit ihren Partnern der Herausforderung, 
grundlegenden Defiziten bei der Basismusikalisierung der Gesellschaft zu begegnen. 
Dabei sehen die Verantwortlichen die Notwendigkeit, erst musikalische Grundfähigkei-
ten durch das Singen zu erproben, bevor eine zweite Phase mit dem Erlernen eines 
Instrumentes beginnen kann. Sie nehmen die derzeitige Situation weitgehender Sing-
unfähigkeit der jüngsten Generation ernst und bündeln in einem auf drei Jahre ange-
legten Projekt (Oktober 2008 bis September 2011) Maßnahmen in einem 4-Säulen-
Modell, die nach Ablauf des Projektes nachhaltig zu einer Verbesserung der Singfähig-
keit der Schulanfänger führen. Das Projekt „SMS“ greift die Unterversorgung mit Musik-
lehrern im Grundschulbereich und die erschreckend rückläufige Zahl von Studienbe-
werbern für die Grundschule mit dem Fach Musik auf und bietet kurzfristig und langfris-
tig Lösungen an. 
– Singen in der Grundschule und Durchführung von Singfesten 
– Fortbildungsveranstaltungen für Referendare in den Studienseminaren „Basiskom-

petenz Stimme“ (Zertifikat) 
– Gezielte Ausbildung von Studierenden für den Einsatz an Grundschulen im Master-

studium „Singen mit Kindern“ 
– Einführung des Wahlmoduls „Basiskompetenz Stimme“ mit Zertifikat in den Lehr-

amtsstudiengängen für die Primarstufe der Universität Paderborn  
 
 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK „CARL MARIA VON WEBER“ DRESDEN  
Das Landesgymnasium für Musik Carl Maria von Weber Dresden wurde 1965 nach 
sowjetischem Vorbild als Spezialschule für Musik gegründet und nach 1990 einem 
grundlegenden Wandel unterzogen, in dessen Folge Elemente zur intensiven Förde-
rung musikalischer Spitzenbegabungen mit den Anforderungen einer um-fassenden 
gymnasialen Ausbildung zusammengeführt wurden. Der Abschluss des Gymnasiums 
mit der Erlangung der allgemeinen Hochschulreife bietet den Schülern eine optimale 
Vorbereitung für ein späteres Musikstudium. Das Landesgymnasium verfügt über ein 
Internat.  Orchester, Ensemblespiel und Chor nehmen in der Aus-bildung neben dem 
Unterricht in den musikalischen Haupt- und Nebenfächern unter Anleitung von Profes-
sorinnen und Professoren der Hochschule für Musik Carl Maria von Weber sowie 
Lehrbeauftragten aus den Dresdner Spitzenorchestern breiten Raum ein. Das Landes-
gymnasium genießt internationale Resonanz und gilt europaweit als vorbildliches Mo-
dell zur Förderung von jungen Musikern im Pre-College-Bereich.  
 
 
Die Kinderklasse der Hochschule für Musik Dresden hat sich die Erkennung und Ent-
wicklung musikalischer Begabung von Kindern ab dem 3. Lebensjahr zur Aufgabe ge-
macht. Die Arbeit der Kinderklasse setzt nicht allein auf die Ausbildung instrumentaler 
Spezialfertigkeiten, sondern konzentriert sich auf die Entwicklung der gesamten musi-
kalischen Persönlichkeit. Ein speziell qualifiziertes und erfahrenes Dozententeam aus 
den Bereichen Rhythmik, Instrumentalunterricht und Allgemeine Musiklehre begleitet in 
ständigem Austausch mit den Eltern die Entwicklung der Kinder. 
 
Die Kinderklasse bietet musikalisch hoch begabten Kindern ein optimales Lernumfeld. 
Durch die personelle und organisatorische Zusammenarbeit mit dem Sächsischen 
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Landesgymnasium für Musik besteht die für die Entfaltung musikalischer Begabung so 
überaus wichtige Möglichkeit langfristiger pädagogischer Bindungen, die sich vom e-
lementaren Anfangsunterricht bis hin zur Hochschulreife erstrecken können. 
 
Das Projekt Neue Musik erleben und gestalten ist Teil des unter Federführung der 
Hochschule für Musik Dresden durchgeführten Verbundprojekts „KlangNetz Dresden“, 
das maßgeblich von der Bundeskulturstiftung gefördert wird. Inhaltlich an das Vorbild 
der Response-Projekte angelehnt, werden seit 2007 junge Menschen zu einer aktiven 
Auseinandersetzung mit Neuer Musik eingeladen. Die Schülerinnen und Schüler ler-
nen zeitgenössische Kompositionen in Konzerten kennen, die vom Institut für Neue 
Musik der Dresdner Hochschule für Musik organisiert werden, bevor sie selbst unter 
Anleitung eines Komponisten eigene Stücke erarbeiten. Neben renommierten Kompo-
nisten werden auch Studierende des Studiengangs Schulmusik eingebunden, die vor-
ab in einem Seminar auf ihre Aufgabe vorbereitet werden, um dann gezielt den betei-
ligten Musiklehrern bei der Durchführung des Projekts unter die Arme greifen zu kön-
nen.  
 
 

 

 

Foto: Markus Kaltenbach  
 
 
ROBERT SCHUMANN HOCHSCHULE DÜSSELDORF 
 
Musik plus Projekt  
Seit Februar 2003 bietet das Humboldt-Gymnasium für alle 5. Klassen eine den allge-
meinen Musikunterricht begleitende Förderung an. Ziel ist es, Schülerinnen und Schü-
ler in ihrer gewohnten Umgebung an ein Instrument heranzuführen. Über diese Förde-
rung musischer Interessen werden persönliche und soziale Kompetenzen weiterentwi-
ckelt und in einem schulischen Umfeld schöpferisches Gestalten in Kleingruppen ver-
stärkt. Für 1½ Jahre tritt zu dem regulären zweistündigen Musikunterricht im Vormit-
tagsbereich ein zusätzliches Angebot in Form eines zweistündigen Instrumentalunter-
richts in Gruppen. In den Fächern Holz- und Blechblasinstrumente werden die Schüler 
von Studierenden der Robert Schumann Hochschule unter der fachdidaktischen 
Betreuung der entsprechenden Professoren und eines Dozenten für Bläserklasse un-
terrichtet, im Fach Streichinstrumente von Instrumentalpädagogen der Clara-
Schumann-Musikschule. Die Breite des Instrumentalangebots zielt gleichermaßen auf 
Begabtenfindung durch das Heranführen an das Instrumentalspiel wie auch auf Begab-
tenförderung beispielsweise durch  das Spielen eines Zweitinstrumentes oder durch 
Arbeit im Ensemble ab. Nach der Erprobungsstufe werden die musikalischen Aktivitä-
ten in verschiedenen Ensembles und im Schulorchester konzentriert. Der Unterricht 
kann als Einzelunterricht an der Clara-Schumann-Musikschule fortgesetzt werden. Die 
Kinder, die dieses Angebot nicht wahrnehmen möchten, verbleiben in der Differenzie-
rungsstunde bei den Musiklehrern des Humboldt-Gymnasiums in Kursen mit unter-
schiedlichen musikpraktischen Schwerpunkten. 
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Schüler spielen für Schüler  
Die Robert Schumann Hochschule hat 2005 mit dem Projekt „Schüler spielen für Schü-
ler“ Konzerte ins Leben gerufen, in denen musikalische Kultur an Kinder vermittelt 
werden soll. Ziel ist es, in einer lockeren und motivierenden Atmosphäre Kindern und 
Jugendlichen den Reichtum unserer kulturellen Tradition wieder näher zu bringen. 
Auch können verschiedene Instrumente und deren Spielweisen eindrucksvoll erlebt 
und vorgeführt werden. Um eine Struktur zugrunde legen zu können, sind die Konzerte 
meist thematisch gebunden. Gestaltet werden diese Konzerte von den Jungstudieren-
den der Hochschule, so dass hier auch ein Miteinander zwischen ihnen und den meist 
gleichaltrigen Schülern entsteht. In ihrer musikalischen Aktivität können die Jungstu-
denten eine Vorbild-Funktion übernehmen und ihren Altersgenossen zeigen, dass es 
gar nicht so „out“ ist, ein Instrument zu lernen oder sich mit Musik zu beschäftigen. Es 
besteht seit dem Herbst 2006 eine Kooperation mit dem Heinrich-Heine-Institut Düs-
seldorf bei der Ausrichtung und Gestaltung der Konzerte. Die Idee war, die themati-
sche Gebundenheit der Konzerte um den Bereich der Literatur zu ergänzen und somit 
auch im Bereich der pädagogischen Vermittlung ein grenzüberschreitendes Projekt zu 
entwickeln. Durchschnittlich werden die Konzerte von 100–150 Schülern im Alter von 
10–18 Jahren aus Musik- sowie Deutsch- Grund- und Leistungskursen besucht.  
 
Jungstudierendenförderung  
Im Sinne der Förderung von in besonderer Weise begabten Kindern und Jugendlichen 
gibt es an der Robert Schumann Hochschule ein Ausbildungszentrum für Jungstudie-
rende, in dem unter zwei Aspekten gearbeitet wird: Excellenz-Begabungen werden 
durch intensivsten Einzelunterricht in ihrem instrumentalen bzw. vokalem Fach geför-
dert und erhalten darüber hinaus Unterrichte in den Fächern Musiktheorie und Hörer-
ziehung, wobei die nachgewiesenen Leistungen für das spätere Studium angerechnet 
werden. Ein besonderer Akzent liegt in der künstlerischen Förderung durch eine Viel-
zahl von solistischen Auftritten in öffentlichen Konzerten, auch mit Orchesterbeglei-
tung. Überdurchschnittliche Begabungen werden durch Einzel-unterricht in ihrem in-
strumentalen bzw. vokalen Fach sowie durch Unterrichte in den Fächern Musiktheorie 
und Hörerziehung so gefördert, dass sie bei Erreichen der allgemeinen Hochschulreife 
in der Regel ohne Probleme die Eignungsprüfung an einer Musikhochschule bestehen 
können.      
 
 

 
Foto: Wolfgang Silveri 
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FOLKWANG HOCHSCHULE ESSEN 
 
Projekte „Neue Musik in der Schule“ 
In Kooperation mit der Philharmonie Essen, der Gesellschaft für Neue Musik Ruhr 
(GNMR) sowie mit Lehrerinnen und Lehrern beteiligt sich die Hochschule kontinuier-
lich, wenn auch in unregelmäßigen Abständen – letztmalig im WS 2008/09 und im SS 
2008 – an Projekten der Vermittlung Neuer Musik in Essener Schulen: Schülerinnen 
und Schüler werden zur Produktion eigener Kompositionen im Kontext der Arbeiten ei-
nes herausragenden Komponisten – zuletzt dem Essener „composer in residence“ 
Pascal Dusapin – angeregt und bei der Realisation ihrer Ideen bis zur öffentlichen Auf-
führung durch die Lehrerinnen und Lehrer, Musiker und Komponisten der GNMR, Stu-
dierende und Vertreter der Hochschullehre betreut. 
 
Diese Projekte sind in eine Hochschulveranstaltung zur Lehrerfortbildung, die zugleich 
der Ausbildung der Studierenden dient, eingebettet. 
 
 
Kooperation mit dem Werdener Gymnasium_Abiturfach T anz 
Bereits seit den 1960er Jahren gibt es eine sehr enge Kooperation mit dem Werdener 
Gymnasium, das als einziges Gymnasium Deutschlands das Abiturfach Tanz anbietet. 
Hier gab es stets rege Zusammenarbeit zwischen den Dozenten der Folkwang Hoch-
schule und den Lehrenden am Werdener Gymnasium. Aus dieser Kooperation sind 
außergewöhnliche Projekte hervorgegangen, die den Aspekt Moderner Tanz im Wer-
dener Gymnasium ausgeweitet haben.  
 
 
Folkwang-Juniorklasse 
Die ca. 40 Jungstudierenden der Folkwang Hochschule sind eine "Klasse" für sich – 
die hochprofessionelle Rundumbetreuung an ihren Unterrichtswochenenden erhält. 
Diese Unterrichtswochenenden beinhalten neben dem wöchentlich stattfindenden 
Hauptfachunterricht in allen an der Folkwang Hochschule angebotenen Instrumenten, 
obligatorisch Klavierunterricht, Kammermusik, Grundlagen der Musikkultur, Musikge-
schichte, Musiktheorie und Literaturkunde, einschließlich organisierter Konzert- und 
Opernbesuche. Im Semesterturnus werden Workshops, Aufführungstraining und Mu-
seumsbesuche angeboten. 
 
Gemäß der hohen Qualität ihres Studienprogrammes werden diese Hochbegabten an 
Eignungs- und Übergangsprüfungen teilnehmen können, die eine Verkürzung des Stu-
diums unter Anrechnung ihrer Juniorklassen-Zeit ermöglicht. Das Programm wird in 
Kürze starten. In den regelmäßigen „Meisterklassen für den Nachwuchs“ stellen sich 
junge und jüngste Instrumentalisten einem Hochschulprofessor vor. Diese erste Kon-
taktaufnahme führt häufig zur Aufnahme in die Juniorklasse oder zum Beginn eines 
Vollstudiums. 
 
 

 
Foto: Christoph Kalscheuer 
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HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST  
FRANKFURT AM MAIN 
 
Primacanta – Jedem Kind seine Stimme 
Im Mittelpunkt des Projekts „Primacanta - Jedem Kind seine Stimme“ steht die Entwick-
lung der Singkompetenz der Frankfurter Grundschulkinder durch musikpädagogische 
Fortbildung und 2jährige Begleitung der Frankfurter Grundschulmusiklehrenden. Hier-
bei kommt erstmals mit dem „Aufbauenden Musikunterricht“ ein von Musikpädagogen 
verschiedener deutscher Hochschulen entwickeltes Lernkonzept in der Praxis zum 
Einsatz, das die Entwicklung der musikalischen Fähigkeiten der Kinder in sinnvollen, 
aufeinander aufbauenden Kompetenzstufen gewährleistet. Dabei steht das Lernen von 
Musik vor dem Lernen über Musik und verbindet die Entwicklung der musikalischen 
Singfähigkeit der Kinder mit dem Erleben eines gemeinsamen, lustvollen Musizierens.  
 
Projektdauer: August 2008 – Juli 2010 
Projektpartner: Crespo-Foundation  
 
 
Response-Neue Musik macht Schule 
Über einen Zeitraum von 4–5 Monaten erarbeiten Kinder und Jugendliche aller Schul-
formen (Klassen 1bis 13) mit Studierenden und Dozenten der HfMDK neue, kreative 
Musikstücke. Die an der jeweiligen Schule stattfindende Projektphase ist mit 6 Doppel-
stunden in den Musikunterricht der Klasse integriert und endet mit mehreren Ab-
schlusskonzerten an der HfMDK mit den im Dialog entstandenen Kompositionen. Res-
ponse fördert auf Seiten der Studierenden und der Kinder nachhaltig die Beschäftigung 
mit Themen neuer Musik und schult neben der Einführung in „neue Kompositionstech-
nik“ Teamarbeit, eigenverantwortliches Arbeiten, das Anwenden mehrerer Strategien 
sowie das improvisatorische Entdecken verschiedener Lösungen. 
 
Projektpartner: Ensemble Modern, AfS Hessen, Hessischer Rundfunk 
 
 
Frankfurter Tage der Schulmusik 
Am Frankfurter Tag der Schulmusik schließt die Hochschule symbolisch ihre Türen und 
ihre Lehrenden und Studierenden verteilen sich für einen Tag auf fast 70 Frankfurter 
Schulen. Sie treten als Künstler in den Schulen auf und führen musikpädagogische 
Projekte durch mit dem Ziel: „Jedes Kind in Frankfurt soll mindestens einmal im Jahr, 
Musik, Theater oder Tanz erleben und zwar LIVE.“ Nach dem erfolgreichen 1. Tag im 
Jahre 2006 sind im Jahr 2008 bereits die Oper, das Konservatorium und die Musik-
schule als Kooperationspartner dabei, im nächsten Jahr sollen alle Musik-institutionen 
Frankfurts eingebunden werden. Durch diese gemeinsame Aktion bildet sich gleichzei-
tig ein „runder Tisch musikalische Bildung“ in Frankfurt. Die Medien begleiten die Akti-
on intensiv mit ausführlicher Berichterstattung und so kann ein deutliches Zeichen ge-
setzt werden: für mehr musikalische Bildung. 
 
Projektpartner: Oper Frankfurt, Dr. Hochs Konservatorium, Musikschule Frankfurt, 
Frankfurter Museumsgesellschaft,  Alte Oper Frankfurt, Frankfurter Museumsorchester, 
Ensemble Moderne, 1822-Stiftung 
 
 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK FREIBURG IM BREISGAU 
 
Die Freiburger Akademie zur Begabtenförderung (FAB)   
an der Hochschule für Musik Freiburg i. Br. bietet für junge musikalisch Hochbegabte 
ab 12 Jahren ein erstklassiges Vorstudium. Den Unterricht im Hauptfach ergänzen die 
Grundlagenfächer Gehörbildung (Solfège) und Musiktheorie (Partimento), flankiert von 
Rhythmik und Körperbildung sowie Stimmbildung/Gesang. Ensembleunterricht und 
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gemeinsame Projekte, wie z. B. didaktisch vorbereitete Konzertbesuche, lassen ein 
Gefühl der Gemeinschaft wachsen. 
 
Derzeit werden die Instrumentalfächer Klavier, Violine, Orgel, Kontrabass und Trompe-
te unterrichtet. Momentan rund 20 Akademieschüler werden von 10 hauptamtlichen 
Lehrkräften, 4 Lehrbeauftragten und 15 Tutoren intensiv betreut. 
 
 
Hör Mal! – ein Projekt des ensemble recherche und d er  
Musikhochschule Freiburg   
Gemeinsam mit Schulmusikstudierenden der Hochschule für Musik Freiburg, Lehrern 
diverser Schulen und Musikern des ensemble recherche wird das Projekt „Hör Mal!“ 
seit drei Jahren durchgeführt, verbunden mit öffentlichen konzertanten Präsentationen. 
Ziel ist, den SchülerInnen einen unmittelbaren Zugang zu Klang und Klangorganisation 
ohne vorherige ästhetische Wertung zu ermöglichen, sie spielerisch an die Neue Musik 
heranführen, die Neugierde zu fördern. Für die Musiker des ensemble recherche be-
deutet dies eine Erweiterung ihres pädagogischen Engagements in Richtung Basisar-
beit. Die Musikpädagogikstudenten der Hochschule können einerseits Unterrichtser-
fahrung im Schulbetrieb sammeln, andererseits ermöglicht ihnen der Kontakt mit dem 
Ensemble vielfältige neue Erfahrungen. 
 
Pädagogikwettbewerb TRANS-FORM (Freiburger Preis für Musik-Vermittlung) Vermitt-
lungskonzept und Aufführung: Prämiert werden soll nicht nur ein Vermittlungskonzept, 
sondern auch dessen Umsetzung in Form einer Aufführung. Diese kann neben traditi-
onellen Chor- und Instrumentalprojekten weitere Aktionsformen wie Bewegung, Szeni-
sches Spiel, Tanz, Gesang, Sprache, Geräusch- und Klangproduk-tion umfassen. Zu 
erarbeiten und zu realisieren ist das Konzept in Schulen (Grund-schule bis Gymnasi-
um), Musikschulen, Jugendzentren, im Theater/Oper-Bereich, in Chören, Orchestern, 
Sportvereinen, freien Jugendgruppen etc. Besonderes Anliegen ist, dass das Konzept 
sich nicht auf einen einzigen Aufführungs-Zusammenhang beschränkt, sondern von 
anderen Adressen in einem realistischen Rahmen modellhaft zu übernehmen sein soll-
te. 
 
Zielgruppe: Musikstudenten im Masterstudiengang oder Postgraduierte; Ausschrei-
bung: International; erste Verleihung: 2011. 
 
 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND THEATER HAMBURG 
 
JeKI („Jedes Kind ans Instrument“) in Zusammenarbei t mit über 20 Schulen in 
Hamburg.  
Nach einer Grundmusikalisierung im 1. Schuljahr werden die Kinder im Musikunterricht 
des 2. Schuljahres auf spieltechnischer Ebene mit Instrumenten in Kontakt gebracht. 
So können die neu erworbenen Fähigkeiten direkt in das Zusammenspiel der gesam-
ten Klasse münden, und die Grundlage für ein beständiges Klassenmusizieren ist ge-
legt. 
 
Um solch ein Konzept dauerhaft im Bildungssystem zu verankern, bedarf es überzeug-
ter und fähiger Lehrkräfte, die in diese Richtung ausgebildet, bzw. soweit sie bereits 
unterrichtend tätig sind, fortgebildet werden müssen. Der Auftrag zur Erstellung des 
Curriculums schloss demnach die Entwicklung von innovativen Ausbildungselementen, 
besonders hinsichtlich der zukünftigen Instrumentallehrkräften, ein. In der Ausarbei-
tung des künstlerisch-pädagogischen Bachelor-Studiengang an der HfMT wurden ent-
sprechende Ausbildungsangebote bereits berücksichtig und in die Studienpläne integ-
riert. 
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HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND THEATER HANNOVER 
 
Das „IFF/VIFF“ 
Das Institut für Frühförderung musikalisch Hochbegabter (IFF) der Hochschule für Mu-
sik und Theater Hannover (HMTH) sieht seine vorrangige Aufgabe in der Verbesse-
rung der Ausbildung musikalisch hochbegabter Kinder und Jugendlicher. Die Kinder 
bzw. Jugendlichen besuchen in der Regel kein Internat, sondern sie verbleiben in ihren 
familiären und schulischen Kontexten. Das Studium ist nicht zentral auf das Hauptfach-
instrument ausgerichtet, sondern strebt eine ganzheitliche Musikalisierung (mit drei 
Hauptfächern) an, die für die Entwicklung überzeugender Musikerpersönlichkeiten un-
verzichtbar erscheint. Im Jahre 2004 wurde das IFF zusätzlich durch eine Vorklasse 
(VIFF) für Kinder ab etwa 9 Jahren erweitert, um auch Kindern im Grund-schulalter in 
das Ausbildungsprogramm einzubeziehen. Kooperation mit Schulen und Musikschu-
len. 
 
 
PLAY FAIR - RESPECT MUSIC – Eine Initiative zum Schutz der Kreativität 
Das Projekt PLAY FAIR – RESPECT MUSIC hat sich zum Ziel gesetzt, ein gesell-
schaftliches Bewusstsein für den Wert von musikalisch-kreativen Leistungen bei Kin-
dern und Jugendlichen zu schaffen. Dies soll über aktiven Musikunterricht an Schulen 
geschehen. Denn nur wer selbst die Erfahrung musikalisch-kreativen Schaffens macht, 
kann Musik auch wertschätzen. Um der Entwertung von Musik und somit auch illega-
len Downloads und Kopien entgegen zu wirken, werden im Rahmen dieses Projekts 
neue Unterrichtskonzepte erarbeitet. Die Initiative versteht sich als Gemeinschaftspro-
jekt, bei dem die Hochschule für Musik und Theater Hannover, der Verband Deutscher 
Schulmusiker und der Bundesverband Musikindustrie kooperieren. Die Aktivitäten des 
Projekts werden durch wissenschaftliche Forschung des Instituts für musikpädagogi-
sche Forschung begleitet.  
 
 
„Schulerkundung“ 
lautet der Titel von alljährlich stattfindenden Kompaktphasen, die die Dozenten der 
Musikpädagogik vor dem Hintergrund einer engen Verzahnung von wissenschaftlich-
künstlerischer Ausbildung und schulischer Unterrichtspraxis im „Fächerübergreifenden 
Bachelorstudiengang“ an der HMTH durchführen. Diese einwöchigen Phasen, die die 
Studierenden als Pflichtveranstaltung besuchen, verbinden die Einführung in die Unter-
richtsbeobachtung mit dem ersten Erwerb von Unterrichtsfertigkeiten. Dabei gewährt 
ein rotierendes System, dass Studierenden Einblicke in die schulmusikalische Praxis 
sowohl  der Grundschule als auch Hauptschule und Realschule, des Gymnasiums und 
der Förderschule erhalten. Die Hospitationen werden flankiert von schulbezogenen 
musikpraktischen Kursen und Arbeitsrunden zur Planung, Durchführung und Analyse 
von Musikunterricht.  
 
 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK KARLSRUHE 
 
SpardaPreCollege 
Seit ihrer Gründung im Jahre 1972 verfügt die Hochschule für Musik Karlsruhe über ei-
ne Vorklasse, an der musikalische Hochbegabungen gefördert werden. Aus der Er-
kenntnis, dass solche Hochbegabungen sehr früh und umfassend gepflegt werden soll-
ten, entwickelte die Hochschule im Jahr 2006 das SpardaPreCollege, an dem die Ju-
gendlichen aus Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen nicht nur, wie in der 
Vorklasse, Einzelunterricht bei Professoren in ihrem künstlerischem Hauptfach erhal-
ten, sondern auch in Nebenfächern, wie in ergänzendem Klavier- oder Gesangsunter-
richt, Musiktheorie oder Improvisation. Neben der intensiven Förderung gibt das Pre-
College Gelegenheit zum Austausch unter Gleichgesinnten, zum gemeinsamen Musi-
zieren und Konzertieren bei Kammermusikkursen mit hochrangigen Künstlern. Beglei-
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tet werden die Kurse durch spezielle Rahmenprogramme mit Vorträgen, Workshops 
sowie Theater- und Museumsbesuchen. 
 
Die Auswahl der Teilnehmer wird in einer Aufnahmeprüfung getroffen, die in ihrem Ni-
veau oft genug Maßstäbe der Aufnahmeprüfung für die professionelle „Künstlerische 
Ausbildung“ erreicht. Zurzeit nehmen 33 Kinder und Jugendliche an der Ausbildung im 
PreCollege teil. Im Interesse einer gezielten Förderung des jungen Elitenachwuchses 
bietet die Hochschule für Musik Karlsruhe das Vorstudium gebührenfrei an. 
 
 
Wettbewerb für SchulmusikerInnen 
Im Jahr 2003 rief die Hochschule für Musik Karlsruhe als erste deutsche Musikhoch-
schule einen Wettbewerb für Schulmusikstudierende ins Leben, der seitdem jährlich 
hochschulöffentlich stattfindet. Im Rahmen des Wettbewerbs präsentieren die Teil-
nehmerInnen ihr Können in zahlreichen Disziplinen (Spiel auf einem oder mehreren In-
strumenten, darunter in jedem Fall Klavier/Gesang/Ensembleleitung/Ensemble-
musizieren (Kammermusik, Liedbegleitung, Jazz-Ensemble, Band ...)). Dem zentralen 
Aspekt der Vermittlung von Musik wird Rechnung getragen, indem die Studierenden 
eine Einführung zu einigen Werken aus ihrem Programm geben. Hierbei werden Inhal-
te der Studienfächer Musikpädagogik, Musikwissenschaft, Musiktheorie, Schulprakti-
sches Klavierspiel, Sprecherziehung u. a. integrativ in die Prüfung eingebracht. Alle 
Teilnehmer führen darüber hinaus mit der Jury ein Gespräch über schulmusikspezifi-
sche Themen. Dem breiten Spektrum der Darbietungen entsprechend besteht die Jury 
aus DozentInnen der beteiligten Fächer sowie einem/einer Vertreter/in der Schulmu-
sikstudierenden. 
 
Zusätzlich zu den Preisen werden Sonderpreise für Ensemblearbeit mit Kindern 
und/oder mit Jugendlichen sowie für Komponieren/Arrangieren vergeben. Im öffentli-
chen Preisträgerkonzert sind Ausschnitte aus dem Wettbewerbsprogrammen zu hören; 
hierzu werden insbesondere Schülerinnen und Schüler der umliegenden Schulen ein-
geladen, die kostenfrei Eintritt erhalten. 
 
 
Karlsruher Kinderoper -- Kids@Oper 
Seit dem Wintersemester 2004/2005 werden am Institut für Musiktheater regelmäßig 
mit Studierenden Kinderopern erarbeitet, um so schon kleine Kinder (ab 4 Jahren) mit 
Musik und speziell mit der Welt der Oper vertraut zu machen.  
 
Das Angebot Kinderoper richtet sich insbesondere an Karlsruher Kindergärten, Grund-
schulen und Familien. Der Veranstaltungsraum des Marstalls (100 – 120 Plätze) ist 
dabei ein besonderer Aufführungsort: Aus allernächster Nähe erleben die Kinder, wie 
auf der Bühne gesungen, gespielt, gesprochen und musiziert wird. Nicht nur die Büh-
nennähe, auch die kindgerechten Inszenierungen und die spielfreudigen jungen Dar-
steller schaffen eine enge Verbindung zum Operngeschehen. Interaktive Spielmomen-
te machen die Aufführung für die Kinder zum besonderen Erlebnis. Ein zentrales An-
liegen bei allen Aufführungen ist, mit dem jungen Publikum in Dialog zu treten. Den 
Kindern wird die Gelegenheit geboten, die Handlung aktiv mit zu gestalten. 
 
 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK KÖLN 
 
Pre-College Cologne 
An der Hochschule für Musik Köln wurde zum Wintersemester 2005/2006 das Pre-
College Cologne, ein Ausbildungszentrum für musikalisch Hochbegabte eingerichtet. 
Schüler ab einem Alter von 10 Jahren erhalten hier eine besondere künstlerische Aus-
bildung durch die Professoren und Dozenten der Hochschule für Musik Köln mit den 
Standorten Aachen, Köln und Wuppertal. Ein differenziertes Aufnahmeverfahren soll 
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Begabungsschwerpunkte erfassen und eine weitgehend individuelle Betreuung ermög-
lichen. Erfolgreich absolvierte Nebenfächer können in einem anschließenden Haupt-
studium auf Antrag anerkannt werden. Zum Studium gehören auch gemeinsame Ex-
kursionen und kulturorientierte Freizeitprogramme, die das Zusammengehörigkeitsge-
fühl der Jugendlichen fördern. Ziel ist es, ein flexibles Ausbildungsprogramm anzubie-
ten, in dem zukünftige Künstlerpersönlichkeiten optimal gefördert werden und eine den 
Ansprüchen des späteren Berufslebens gerecht werdende persönliche Identifikation 
entwickelt werden kann. 
 
Das Studienangebot des Pre-College Cologne umfasst neben dem Hauptfach z.B. 
Kammermusik, musiktheoretische und -wissenschaftliche  Fächer, Projekte sowie Be-
ratungsangebote. 
 
 
Stimm:Bildung 
Die Anne-Frank-Schule in Düren-Mariaweiler ist eine Integrierte Gesamtschule, die mit 
dem Beginn des Schuljahres 2007/08 als nordrhein-westfälische Modellschule neue 
Unterrichtskonzepte entwickelt und erprobt. Bei dem Projekt Stimm:Bildung handelt es 
sich um eine Form erweiterten Musikunterrichts für die Klassen 5 und 6. Es findet als 
Kursangebot (parallel zu einem Bläserkurs und zu weiteren nicht musikbezogenen 
Förderangeboten) statt. Die Klassen 5 und 6 haben eine reguläre Musikstunde, zu de-
nen gegebenenfalls zwei Stunden Stimm:Bildung hinzukommen. Das Angebot ist im 
vergangenen Schuljahr angelaufen und wurde von 30 Schülerinnen und Schülern ge-
wählt. 
 
Ziel des Projektes ist zum einen eine qualitative Arbeit an der Singstimme, zum ande-
ren sollen aber auch generelle musikalische Kompetenzen entwickelt und erweitert 
werden. Darüber wird das Ziel verfolgt, eine systematische Vokalsensemble-arbeit auf-
zubauen und der Schule dadurch (und durch entsprechende Aktivitäten im Bläserbe-
reich) ein musikalisches Profil zu geben. 
 
Für Stimm:Bildung wurde und wird in Zusammenarbeit zwischen Schule und Hoch-
schule ein spezifisches Curriculum für die betreuenden Studierenden erarbeitet.  
 
 
Klassenstreicher 
Bei den Klassenstreichern handelt es sich um ein Projekt der Hochschule für Musik 
Köln, das in Kooperation mit der Helmut-Behn-Stiftung durchgeführt wird. Die Gemein-
schaftsgrundschule Balthasarstraße wurde als erster Partner für das Projekt ausge-
wählt. Inzwischen gibt es eine zweite Grundschule in Köln, die Mathilde-von-Mevissen 
Grundschule, die ebenfalls an dem Projekt teilnimmt. 
 
Ziel aller Beteiligten ist es, nicht nur die Notwendigkeit einer musikalischen Bildung für 
Kinder zu betonen, sondern ein stimmiges Konzept zu entwickeln und dieses zeitnah 
praktisch umzusetzen. 
 
Jeden Dienstag musizieren Studierende verschiedener Studienrichtungen von 9.00 – 
12.00 Uhr für die Kinder und mit ihnen. Alle Kinder der dritten und vierten Klassen er-
halten die Gelegenheit, über mehrere Stunden jeweils auf einer Geige, einer Bratsche 
und einem Cello zu spielen, bis sie sich endgültig für ein Instrument entscheiden, wel-
ches sie dann auch zum Üben mit nach Hause nehmen dürfen. Einmal im Jahr findet 
ein Kinderkonzert in der Hochschule für Musik Köln statt, das im Zusammenspiel zwi-
schen Studierenden und Kindern musikalisch gestaltet wird.  
 
An dem Projekt sind Studierende aller Studiengänge beteiligt. Die Stunden werden je-
weils im Team-Teaching zwischen der Klassenlehrerin sowie hohen und tiefen Strei-
chern erteilt. 
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HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND THEATER  
„FELIX MENDELSSOHN BARTHOLDY“ LEIPZIG 
 
Die „Musikfestspiele für junge Leute“ und die Zusammenarbeit mit den Leipziger 
Schulkonzerten bieten die Möglichkeit, das Konzertpublikum von morgen heranzubil-
den und darüber hinaus die Stadt Leipzig und die Leipziger Musikhochschule als Stu-
dienort bekannt zu machen. Das Konzertpublikum von morgen ist vielleicht zunächst 
nicht der potenzielle künstlerische Nachwuchs, aber genau für diesen ungeheuer wich-
tig, zumal viele Orchester und Veranstalter „klassischer Konzerte“ über eine Überalte-
rung ihres Konzertpublikums klagen. Damit dient die Entwicklung des kompetenten 
Rezipienten indirekt dem künstlerischen Nachwuchs und damit dem Bestand auch der 
Ausbildungseinrichtungen. 
 
Das Leipziger Symposium zur Kinder- und Jugendstimme findet jährlich an der Hoch-
schule für Musik und Theater statt und richtet sich an Fachärzte für Phoniatrie (HNO), 
Logopäden, Gesangspädagogen, Chorleiter und Studierende. Fachüber-greifende Vor-
träge und praktische Workshops bieten eine breit gefächerte Weiterbildung, Unter-
richtsdemonstrationen mit Kindern und Jugendlichen zeigen Probleme und Methoden 
in der Arbeit mit jungen Stimmen auf. Es geht darum, Stimmschäden vorzubeugen und 
Menschen frühzeitig an das Singen heranzuführen. Das Symposium unterstützt den 
interdisziplinären Austausch und widmet sich vorrangig der Förderung der normalen 
Singstimme, gibt aber auch Impulse zur Findung und Förderung gesanglich begabter 
Kinder. 
 
Das Europa-Projekt mit Lehramts-Ausbildungs-Institutionen verwebt Leipziger Schul-
musik mit Europa. Studierende aus sechs Ländern treffen sich einmal jährlich für zwei 
Wochen, um füreinander und gemeinsam zu musizieren und Musik zu unterrichten und 
verschiedene Praktiken zu vergleichen. Das bringt internationale persönliche Kontakte 
und Wechselwirkungen in verschiedenen Hinsichten mit sich. Zunächst erweitert es 
den Horizont der beteiligten Studierenden und Lehrenden. Es regt das Nachdenken 
über eigene Selbstverständlichkeiten und über guten Musikunterricht an. Davon gehen 
Anregungen für die musikpädagogische Unterrichtspraxis und Forschung aus. 
 
 

 

 

Foto: Krishna Lahoti  
 
 
MUSIKHOCHSCHULE LÜBECK 
 
Förderstufe an der Musikschule Lübeck 
Die Förderstufe ist eine Gemeinschaftseinrichtung der Musikschule und der Musik-
hochschule Lübeck. Im Unterschied zur Vorschule der Musikhochschule hat dieses 
Projekt einen regionalen Fokus und wird von Lehrern durchführt, die in pädagogischem 
Geschick, Anspruch und Stilistik das Vertrauen der Musikhochschule und der Musik-
schule genießen, darunter 4–6 Professorinnen/Professoren der Musikhochschule. Das 
Angebot richtet sich an max. 30 begabte Schüler der Musikschule und umfasst 60–90 



 
27 

Minuten Hauptfachunterricht (je nach Leistungsstand und Alter), Kammermusik, Solfè-
ge oder Gehörbildung, Tonsatz und Klavier als Nebenfach.  
 
„Studenten in die Schulen“ soll den Abbau von Berührungsängsten mit neuer Musik 
bewirken. Bei diesem Projekt besuchen Studenten des Studiengangs Komposition all-
gemein bildende Schulen. Schüler sollen Kompositionen von Studierenden realisieren, 
um gleichzeitig von diesen betreut mit kleinen kompositorischen Arbeiten durch eige-
nes Tun vertraut werden. Diese Aktion soll auf Studenten der Schulmusik ausgeweitet 
werden 
 
 
Konzertpädagogische Projekte 
Einsparungen bei Orchestern und Musikschulen, jahrelanger Abbau schulischen Mu-
sikunterrichts sowie eine zunehmende Überalterung des Konzertspublikums haben die 
Musikhochschule Lübeck dazu veranlasst, eigene Educational Programme zu entwi-
ckeln. Ein erster Schritt ist die Einrichtung regelmäßig stattfindender Familien-konzerte, 
in denen Schulmusikstudierende in Zusammenarbeit mit renommierten Musikvermitt-
lern ausgewählte Kompositionen des Brahmsfestivals für junge Konzert-besucher in-
szenieren. Gleichzeitig werden die Schülerinnen und Schüler durch Studierende der 
Musikhochschule auf die Konzerte vorbereitet. In einem weiteren Schritt soll die Zu-
sammenarbeit zwischen Musikschulen, Schulen und der Musik-hochschule über noch 
zu entwickelnde Best-Practice-Modelle intensiviert und ausgebaut werden. 
 
 

 
�  Foto: Volker Conradus 

 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST MANNHEI M 
 
Amadé – Netzwerk zur Förderung musikalisch hochbega bter Jugendlicher 
Im Jahr 2004 gründete die Hochschule gemeinsam mit acht Musikschulen der Metro-
polregion Rhein-Neckar das Netzwerk Amadé. Die Zahl der beteiligten Musik-schulen 
ist mittlerweile auf 15 angewachsen. Gefördert werden ca. 60 Jugendliche. Das Netz-
werk möchte eine Verbesserung des Unterrichtsangebots erreichen, ohne die Schüler 
aus der vertrauten Umgebung zu reißen. Die an Amadé beteiligten Institutio-nen gehen 
von der Grundidee aus, dass hochbegabte Jugendliche durch mehrere Institutionen 
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gleichzeitig umfassender gefördert werden können als durch eine Institu-tion allein. 
Dadurch wird auch einer eventuell unguten Konkurrenz zwischen Hoch-schule und 
Musikschule vorgebeugt. Im Rahmen von Amadé werden öffentliche Veranstaltungen 
sowie öffentliche und nicht-öffentliche Lehrveranstaltungen abgehal-ten. In öffentlichen 
masterclasses können Amadé-Teilnehmer Unterricht von Lehr-kräften der anderen be-
teiligten Institutionen erhalten. Dadurch werden sie umfassen-der und vielseitiger in ih-
rer persönlichen und technisch-künstlerischen Entwicklung angeregt. Derzeit finden 
Angebote statt in den Bereichen Hauptfach (Hospitationen, masterclasses oder paral-
leler regelmäßiger Unterricht an zwei Institutionen), Musiktheorie, Gehörbildung, Chor, 
Orchester, Kammermusik, Liedgestaltung. 
Eine zusätzliche Gebühr wird für die Teilnahme an Amadé nicht erhoben. 
 
 
Orchesterakademie Rhein-Neckar 
Ziel der Orchesterakademie Rhein-Neckar ist die Förderung des professionellen künst-
lerischen Nachwuchses im Bereich der Orchesterinstrumente und die Erleichterung 
des Übergangs vom Studium in den Beruf. Studierenden der Hochschule wird die Mög-
lichkeit gegeben, an Proben und Aufführungen von vier professionellen Orchestern 
mitzuwirken. Dabei sollen die Teilnehmer die unterschiedlichen Repertoireschwerpunk-
te (Sinfonie, Musiktheater, Kammerorchester) in möglichst gleichem Umfang kennen-
lernen. Die pädagogische Betreuung erfolgt durch die Hochschule im Rahmen des 
Studienangebots „Orchestersolist“. Dieses Aufbaustudium versteht sich als Alternative 
zum Konzertexamen und stellt die praxisorientierte Vorbereitung auf den Orchesterbe-
ruf (beispielsweise in der Repertoire-Wahl) in den Mittelpunkt. 
 
 
Modellversuch Kooperation mit Kindergärten  
Intention des Modellversuchs ist es, Kindern in ihrem natürlichen Umfeld (im Kinder-
garten) Musik nahe zu bringen. Das Kind wird in seiner Gesamtpersönlichkeit unter-
stützt, entdeckt seine musikalischen Fähigkeiten und erfährt Musik als wertvolles Bil-
dungsgut. Da gerade die ersten Erfahrungen mit Musik für ein Kind prägend sind, legt 
das Konzept Wert auf die fachlich fundierte Ausführung durch Studierende der Ele-
mentaren Musikpädagogik (EMP). Außerdem bilden EMP-Lehrkräfte der Hochschule 
Erzieherinnen fort. 
 
 

 

 

Foto: Christoph Kalscheuer  
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND THEATER MÜNCHEN 
 
Musikpädagogisches Institut für Lehrerfortbildung u nd Unterrichtsforschung 
(MILU) 
Das MILU wurde 2004 in einer Kooperation des Bayerischen Staatsministeriums für 
Unterricht und Kultus und der Hochschule für Musik und Theater München begründet, 
um zu einer möglichst qualitätvollen musikpädagogischen Arbeit an allgemein bilden-
den Schulen beizutragen. Das MILU konzipiert und organisiert Fortbildungsveranstal-
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tungen für Musikpädagogen in Bayern, die als Blockseminare an mehreren Arbeitswo-
chenenden, als eintägige Fortbildung vor Ort an Schulen bzw. als eintägige Fortbildun-
gen in der Musikhochschule durchgeführt werden. Außerdem werden durch das MILU 
unterrichtsorientierte musikpädagogische Forschungen initiiert und geleistet. 
 
 
Jungstudium 
Im Jungstudium werden musikalische Spitzenbegabungen auf höchstem Niveau geför-
dert. Zur Eignungsprüfung können sich Jugendliche ab einem Alter von zehn Jahren 
anmelden, wobei die Anforderungen im Hauptfach denen für das 1. Semester eines 
Diplomstudiums entsprechen. Voraussetzung zur Aufnahme ins Jungstudium ist der 
Besuch einer allgemein bildenden Schule. Flankierender Unterricht in Musiktheorie, 
Gehörbildung und Kammermusik wird fakultativ angeboten. Im Fach Ballett ist ein 
Jungstudium ebenfalls möglich, hier gelten gesonderte Aufnahmekriterien. 
 
 
Musiklabor München 
Das Musiklabor München wird von der Echtzeithalle e. V in Zusammenarbeit mit der 
Hochschule für Musik und Theater München getragen. Die Projekte haben ihren Aus-
gangspunkt in der Musik, sind aber interdisziplinär angelegt, sowohl zwischen den ein-
zelnen Künsten als auch zwischen Kunst, Wissenschaft und Technologie. Die Arbeits-
methode ist vor allem das künstlerische Experiment, im Labor in gleicher Weise wie in 
der Präsentation. Die Veröffentlichungen erfolgen in der Art von Konzerten, Perfor-
mances, Installationen im öffentlichen Raum, Art-Lectures, Diskussionen, Seminaren, 
Internetberichten und Editionen. Wesentliche Aufgaben des Musiklabors sind Hilfestel-
lungen und Vernetzungen für und mit Künstlern vor Ort und überregional. 
 
 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK NÜRNBERG 
 
KinderUni für 8- bis 12jährige Kinder/Lange Nacht d er Wissenschaften 
Die HfM bietet im Rahmen des Netzwerks KinderUni Nürnberg, einer Kooperation aller 
Nürnberger Hochschulen, jedes Semester eine dreistündige KinderUni-Veranstaltung, 
bestehend aus Vorlesung, Workshop und Präsentation, an. (Bisherige Themen: Film 
ab – Ton läuft. Wie man Musik für einen Film komponiert / Koto, Taiko und Co. Musik 
auf japanisch / Singen wie die Mönche im Mittelalter. Relative Solmisation / Wie kommt 
der Weihnachtshit auf die CD? KinderUni goes Tonstudio / Musik und Tanz am königli-
chen Hofe. Die Landshuter Hochzeit). 
 
In das Programm zur „Langen Nacht der Wissenschaften“ (alle zwei Jahre) in der 
Metropol-Region Nürnberg-Fürth-Erlangen sind weitere Musikvermittlungsangebote für 
Kinder und Erwachsene integriert (Workshops, Vorträge, Mitmachkonzerte). 
 
Konzept: Die Studierenden der Studienrichtung künstlerisch-pädagogische Ausbildung 
und des Musikpädagogischen Aufbaustudiums konzipieren gemeinsam mit den Hoch-
schullehrern (insb. der Fächer Methodik/Didaktik/Musikpädagogik) eine Veranstaltung, 
die dann im Teamteaching durchgeführt und ausgewertet wird. Die Studierenden erhal-
ten so einen Einblick in die projektbezogene Arbeit mit großen, teils sehr heterogenen 
Gruppen. 
 
 
Musiktheater-Produktionen für Kinder und mit Kinder n 
Jedes Jahr entwickeln Studierende der künstlerisch-pädagogischen Studienrichtung 
unter Leitung der Lehrenden in den Fächern Elementare Musikpädagogik und Musik-
pädagogik eine Musiktheaterproduktion für Kinder. Der Entstehungs- und Probenpro-
zess wird im Teamteaching von den Hochschullehrerinnen geleitet, die Studierenden 
werden zum eigenen Komponieren und Choreografieren angeleitet. So entstehen stilis-
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tisch vielfältige Produktionen, vielfach auch mit Schwerpunkt im Bereich Neuer Musik 
und Kunst z.B. in dem Musiktheaterstück „Kleiner Narr in Trance“ nach Bildern von 
Paul Klee (in Kooperation mit dem Theater Mummpitz Nbg.), das Musical „Lieber 
Shakespeare“, das ein Semester später auch in einer Hörspielfassung im hochschulei-
genen Tonstudio produziert werden konnte oder das eigens für eine Kooperation mit 
der Musikschule Bamberg komponierte Musical „Mary Tütü und die Müllbande“ unter 
Beteiligung von über 100 Musikschülerinnen und -schülern. 
 
 
Kinderkonzerte 
Eine langfristig angelegte Konzertreihe Kunst Kommt zu Kindern, entwickelt und 
durchgeführt von der Elementaren Musikpädagogik, stellt das lebendige Miteinander, 
das Erleben, Mitwirken und Nachwirken in den Mittelpunkt. Dabei werden die künstleri-
schen und pädagogischen Aktivitäten der Musikstudierenden miteinander vernetzt: Zu-
nächst wird ein Konzertprogramm für ein junges Zielpublikum einstudiert. Im Konzert 
werden die Kinder angeleitet durch Bewegung, Tanz und auf elementaren Instrumen-
ten mit zu wirken. Zahlreiche Grundschulen „holten sich“ bereits Konzerte dieser Reihe 
ins Haus. 
 
Ein groß angelegtes Projekt war „Buenos dias, Bolero“ in Zusammenarbeit mit den 
Bamberger Symphonikern und der Musikschule Bamberg. Hier erarbeiteten sich 75 
Kinder mit HochschullehrerInnen und Studierenden der Elementaren Musikpädagogik 
an vier Wochenenden einen Zugang zum Werk M. Ravels. Unter dem Motto „Mit allen 
Sinnen hören“ gelang es unter Einbeziehung vielfältiger Verbindungswege  sich dem 
Werk Ravels zu nähern. Ziel war schließlich, gemeinsam mit den Kindern eine Cho-
reographie zum Bolero zu entwickeln und mit den Symphonikern aufzuführen. Das 
Projekt wurde in einer Grundschule unter Beteiligung von 140 Kindern in einer einwö-
chigen Arbeitsphase wiederholt. 
 
 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND THEATER ROSTOCK 
 
Unter der Schirmherrschaft von Daniel Barenboim wird mit der "young academy ros-
tock – Internationales Zentrum für musikalisch Hochbegabte" ein transparent gestuftes, 
vielschichtiges Förderprogramm umgesetzt, das Hochbegabungen individuell nach 
höchsten Qualitätskriterien fördert, dabei aber auch Arbeit an der Basis stärkt und un-
terstützt. In enger Zusammenarbeit mit dem Landesverband der Musikschulen in 
Mecklenburg-Vorpommern e.V. ist ein Förderprogramm für alle Schülerinnen und 
Schüler des Landes entstanden, die auf Basis von Konsultationen zugangsfrei einmal 
im Jahr Unterricht an der HMT in Anspruch nehmen können. Die Besten werden re-
gelmäßig durch die Hochschule betreut und gefördert, bleiben aber Schüler ihrer Mu-
sikschulen. Mit der CJD Christophorusschule Rostock als Kooperationspartner wird ein 
Internat angegliedert und ein international konkurrenzfähiges schulbegleitendes Früh-
studium ausgebaut. Über einen jährlich stattfindenden Wettbewerb werden Exzellenz-
studienplätze an internationale Spritzenbegabungen vergeben. 
 
Seit 1997 finden im Rahmen der SOKRATES/ERASMUS-Programme neben dem 
ständigen Studenten- und Dozentenaustausch auch Internationale Intensivkurse statt 
/„Discoveries in music“/, wobei sich Dozenten und Studierende aus vier bis sechs Län-
dern treffen und eine oder zwei Wochen intensiv miteinander arbeiten: internationale 
Workshops, Hospitationen in verschiedenen Schulen/Schultypen des jeweiligen Lan-
des, Unterrichten durch international gemixte Studentengruppen, Auswertungen und 
Reflexionen, Kennen lernen der unterschiedlichen Schul- und Lehrsysteme sowie der 
internationalen Lehrpläne; Kurssprache ist immer englisch, bisher Durchführung von 8 
Kursen, Beteiligung von 40–50 Studierenden, 10–12 Dozenten aus B, DK, FI, HU, UK, 
S und D/Rostock. 
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Die Hochschule für Musik und Theater Rostock regt mit dem 2008 gegründeten Zent-
rum für Verfemte Musik an, die Musik der Verfolgten und Ermordeten aktiv zu würdi-
gen: der Hochschule für Musik und Theater Rostock geht es um die Institutionalisie-
rung eines Studienschwerpunktes in den künstlerischen und pädagogischen Studien-
gängen der Hochschule. Ziel des Zentrums ist die Durchdringung der künstlerischen 
Lehre mit der Auseinandersetzung mit Musik, die in der Vergangenheit verfemt wurde, 
deren Komponisten und Interpreten verfolgt, entrechtet und ermordet worden sind. Ein 
zweites Ziel ist die effektive Nutzung der einzigartigen Möglichkeit, Musik-studierende 
als Multiplikatoren für diese Thematik zu gewinnen und sie zu sensibili-sieren – insbe-
sondere die Studierenden der pädagogischen Studiengänge, denen regelmäßig Pro-
jekte etwa mit Zeitzeugen angeboten werden. 
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HOCHSCHULE FÜR MUSIK SAAR 
 
Die Hochschule beteiligt sich am Orchestre de la grande région (CMGR), welches sich 
aus Studenten der Hochschule in Saarbrücken und mehrerer Konservatorien in Loth-
ringen und Luxemburg rekrutiert. Die Federführung liegt weitestgehend in den Händen 
der Hochschule, u.a. durch die Geschäftsstelle, die von einer Deutschen und einer 
Französin betreut wird, Dokumentation der internationalen Zusammenarbeit. Nach der 
Erweiterung ist das CMGR eine Plattform für die Hochschulen in Saar-brücken, Mainz, 
Metz, Nancy, Luxemburg, Esch, Dükirch sowie Liège. Jährlich wird eine gemeinsame 
Arbeitsphase ausgerichtet unter ständig wechselnder Federführung und unter Ver-
pflichtung von international renommierten Dirigenten. Solistische Aufgaben überneh-
men bevorzugt künstlerisch herausragende Studierende der Partnerinstitutionen. 
 
Das Projekt Streicherklassenunterricht an der Grundschule Geislautern wird vom För-
derverein dieser Schule getragen und vom Land sowie Sponsoren finanziell unter-
stützt. Ein Professor der Hochschule für Musik Saar hat über sein Deputat hinaus die 
didaktische Betreuung übernommen und hospitiert in Abständen im Unterricht. Die 
Lehrkräfte sind Studierende und Absolventinnen der Hochschule, der Musiklehrer der 
Grundschule ist ebenfalls beteiligt und übt auch mit den Kindern. Derzeit werden drei 
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Klassen aus drei Jahrgängen versorgt, nach dem Sommer soll eine vierte Klasse des 
neuen Jahrganges dazukommen. 
 
Besondere Angebote für Schulklassen und Kindergärten werden über die jährlich statt-
findenden Kinderkonzerte und über das Pflichtstundenkontingent der Studierenden 
hinaus von Zeit zu Zeit angeboten. Dabei besuchen etwa Kinder die Hochschule und 
bekommen einige Stunden lang ein Programm mit Instrumentenvorführungen, Gele-
genheit zum Ausprobieren von Instrumenten, Musik zum Zuhören und Mitmachen so-
wie Aktionen aus dem Bereich der EMP geboten. Dies kann auch in Kooperation mit 
dem Saarland Museum geschehen, wo die Aktionen dann in Korrespondenz zu lau-
fenden Ausstellungen konzipiert ist. 
 
 
 
 
STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND DARSTELLENDE KU NST 
STUTTGART 
 
Unterrichtspraktika für Studierende im Bereich Instrumentalpädagogik werden nach 
Angebots- und Bedarfslage in Kooperationen mit Musikschulen im Umkreis des Nah-
verkehrsbereichs Stuttgart absolviert. Mit der Musikschule der Stadt Stuttgart besteht 
ein Kooperationsvertrag. Die Musikhochschule Stuttgart bezahlt der betreuenden Mu-
sikschullehrkraft ein Pauschalhonorar für die ausgeübte Mentoren-tätigkeit. Das Ange-
bot umfasst auch Lehrveranstaltungen im Bereich Klassenmusizie-ren. Im Bereich der 
EMP gibt es darüber hinaus etablierte Bildungskooperationen mit Stuttgarter Kinder-
gärten und Grundschulen sowie mit der Stuttgarter Kinderklinik Olgahospital, im Be-
reich der Neuen Musik Konzerte mit und für Schulen (v.a. Gymnasiale Oberstufe), die 
die Vermittlung Neuer Musik zum Thema haben. 
 
 
Musikvermittlung 
Seit einigen Semestern werden an der Stuttgarter Hochschule Seminare zum Thema 
Musikvermittlung angeboten, die in den Bachelorstudiengängen Pflichtveranstaltungen 
sind. In diesen Seminaren werden Grundkenntnisse von Inhalten, Zielen und Metho-
den von Musikvermittlung in historischer und aktueller Dimension bzw. Erwerb von 
Grundlagen der Erarbeitung und Präsentation musik-kultureller Themen bzw. Grundle-
gende Fähigkeiten, praktisch orientierte Inhalte einer wissenschaftlich-theoretischen 
Reflexion zu unterziehen. Die Studierenden entwerfen im Rahmen dieser Seminare ei-
gene Projekte zur Vermittlung (von Programmheften bis zu Veranstaltungsreihen bzw. 
interdisziplinären Vorhaben) und kümmern sich um deren Realisationsmöglichkeiten. 
Insbesondere Projekte, die sich an Kinder und Jugendliche richten, stehen im Zentrum. 
Auch die Arbeit des Hochschulradios Stuttgart wird von der Musikvermittlung betreut. 
 
In zweijährigem Turnus findet das Symposion zur Musikvermittlung im Rahmen des 
“Stuttgarter Musikfest für Kinder und Jugendliche” mit Vorträgen, Projektpräsentationen 
und Podiumsdiskussionen statt.  
 
Themenschwerpunkte seit 2002: 
2002 Zwischentöne 
2004 Wege zur Neuen Musik 
2006 Wunderkinder 
2008 Gruppenmusizieren-Klassenmusizieren 
 
 
Schulmusik-Wettbewerb 
Der Wettbewerb richtet sich an Studierende des Studiengangs Schulmusik. Er ist in 4 
Kategorien ausgeschrieben, in allen Kategorien wird neben der künstlerischen Präsen-
tation die Vermittlung als gleichwertige Kategorie bewertet. Im Einzelnen sieht der 
Wettbewerb die Kategorien Solistischer Beitrag (Gesang, Instrumentalspiel, Spre-
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chen/Darstellendes Spiel, Rhythmik/Bewegungsstudie) bei freier Wahl der Werke und 
der Stilistik, Ensemblespiel (Kammermusik, Chor- oder Orchester, Band, gemischtes 
Ensemble), Wissenschaftlicher Vortrag (hier soll u.a. die Relevanz des Beitrags im 
Rahmen des Studiums der Schulmusik deutlich werden) und Komposition – Medien-
gestaltung (eigene Komposition oder mediale Arbeit) vor. Der Wettbewerb wird von der 
Gesellschaft der Freunde der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst Stuttgart e.V mit Preisen ausgestattet. 
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STAATLICHE HOCHSCHULE FÜR MUSIK TROSSINGEN  
 
Musikakademie Villingen-Schwenningen gGmbH (eine Tochtergesellschaft der Hoch-
schule) entwickelt und realisiert seit 2005 in neues Konzept für eine regional wirksame 
Bildungseinrichtung für Musik mit Kooperationen mit KiTas, Kindergärten, allgemein 
bildenden Schulen, Musikvereinen und anderen Kultureinrichtungen. Zwischen Hoch-
schule und Akademie findet ein reger, beidseitiger Know-How-Transfer statt. Derzeit 
(Stand 2008) arbeitet die Musikakademie mit ca. 400 Schülerinnen und Schülern in 19 
Schulklassen an acht verschiedenen Schulen in VS zusammen mit den Lehrkräften der 
Schulen im regulären Unterricht im Kontext des JeKi-Konzeptes – „Jedem Kind ein In-
strument“. Die Streicher-, Bläser-, Gitarren-, Perkussions- und weitere Klassen an 
Grund-, Sonder-, Haupt- und Realschulen sowie Gymnasien finden ganzjährig statt 
und sind für die Kinder kostenfrei, ebenso die Tanztheaterprojekte. Die methodischdi-
daktische Umsetzung basiert auf den an der Musikhochschule entwickel-ten und er-
probten Unterrichtskonzepten der Arbeitsgruppe „Klassenmusizieren“ und des Institu-
tes „Rhythmik“.  
 
Der PAPIERPANTHER, eine musikalisch-szenische Geschichte mit Übungsreihe und 
Aufführungsanleitung für Grundschulkinder. Eine Kooperation zwischen der Musik-
hochschule und der Rosenschule Trossingen mit dem schuleigenen Kinderchor, den 
Klassenlehrerinnen und Rhythmiklehrkräften (und Studierenden) der Hochschule. Zwei 
bis dreijähriges Projekt, in dem die Kinder statt Sport und wechselweise statt Musikun-
terricht in dem Rhythmikprojekt in Musik, Bewegung, szenischem Spiel Themen aus 
der Musik- und Bewegungserziehung erleben und bearbeiten. (u.a. auch Kennen ler-
nen verschiedener Instrumente sowie der Erwerb einfacher Spieltechniken; zudem Zu-
sammenspiel mit dem Chor der Schule). Auszeichnung mit dem Inventio 2005 für in-
novative Ausbildung. 
 
 
Konzertreihen „Auftakt. Konzerte für jungen Mensche n“ und „Junges Podium“ in 
Zusammenarbeit mit dem Amt für Kultur Villingen-Sch wenningen. 
Die Konzertreihe „Auftakt“ findet vormittags statt und ist für den Besuch von Schulklas-
sen konzipiert. Hochklassige Ensembles und Orchester spielen moderierte Programme 
für verschiedene Zielgruppen. In der Spielzeit 07/08 waren das neun Konzerte, darun-
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ter Jupiter-Sinfonie, West Side Story, Freischütz konzertant und Messiaens Farben der 
Himmlischen Stadt, vor durchschnittlich 500 Kindern im Publikum. 
 
Das „Junge Podium“ ist für Studierende des an der Musikakademie angegliederten 
Precolleges der Hochschule sowie für Studentenensembles konzipiert. Einige Pro-
gramme wurden von Studierenden der Hochschule und Kindern aus Villingen-
Schwenningen gemeinsam gestaltet. Die sieben abendlichen Konzerte der Spielzeit 
07/08 sind als feste Konzertreihe in das kommunale Kulturprogramm integriert. Sie 
enthielten Programme mit Alter Musik bis zu Hans Zenders Bearbeitung der „Winterrei-
se“ für Tenor und Ensemble.  
 
 

 
Foto: Hans-Dieter Teschner 

 
 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK FRANZ LISZT WEIMAR 
 
Das Hochbegabtenzentrum am Musikgymnasium Schloss Belvedere setzt die auf 
Franz Liszt zurückgehende Tradition einer qualifizierten Ausbildung für Nachwuchsmu-
siker mit hohem Leistungsanspruch fort. Der 1996 bezogene Neubau bietet als ein 
moderner Schulkomplex beste Voraussetzungen für die allgemeine gymnasiale als 
auch die umfassende musikalische Ausbildung der etwa 120 Schülerinnen und Schüler 
aus Thüringen, Deutschland und dem Ausland. Die gesamte Instrumentalausbildung 
des Hochbegabtenzentrums der Hochschule wird von ihren Professoren sowie von 
Lehrbeauftragten der Staatskapelle Weimar übernommen. Das Hochbegabtenzentrum 
sorgt für eine tiefgehende allgemeinmusikalische Ausbildung in Musiktheorie, Gehör-
bildung, Chor, Orchester, Kammermusik, Komposition und Klavier, wodurch die Bega-
bung der Schüler auf allen Gebieten gefördert wird.   
 
Die musikalische Kinderuniversität wurde 2004 ins Leben gerufen. In 6 Veranstaltun-
gen pro Studienjahr von November bis April werden den Kindern von Professoren der 
Hochschule Fragen zu vielen Bereichen der Musik beantwortet wie z.B. „Wozu braucht 
das Orchester einen Dirigenten?“, „Wie kommt der Song auf die CD?“ oder „Kann man 
Musik sehen?“. Jedes Jahr lernen so etwa 100 Kinder aus ganz Thüringen die HfM auf 
spannende Weise „live“ von innen kennen. Im Studienjahr 2007/08 gab es zum einen 
eine Kooperation mit der HfMdK Frankfurt, zum anderen hat die HfM eine „Weimarer 
Kinder-Uni“ initiiert, die zusammen mit anderen Bildungsträgern wie der Bauhaus-
Universität Weimar, der Klassik Stiftung Weimar oder der Europäischen Jugend-
Bildungs- und Begegnungsstätte Weimar und der Gedenkstätte Buchenwald für ein 
fachübergreifendes Jugendbildungsangebot sorgen soll. Das Konzept der Weimarer 
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musikalischen Kinderuniversität wurde inzwischen von der University of West Geor-
gia/USA übernommen. 
 
Der seit 1991 durchgeführte Bundeswettbewerb Schulpraktisches Klavierspiel Grotri-
an-Steinweg dient der Stärkung schulmusikalischer Identität durch Leistungsanreize 
und Erfahrungsaustausch. Die Bewerber sollen künstlerisch vielfältige Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in Zusammenhang mit schulpädagogischen Einsichten unter Beweis stel-
len. Der Wettbewerb wird alle zwei Jahre in Zusammenarbeit mit der Braunschweiger 
Klavierbaufirma Grotrian-Steinweg und dem Verband deutscher Schulmusiker durch-
geführt und ist zugleich Forum für die das Fach unterrichtenden Kollegen. Die hier initi-
ierte Bundes-Arbeitsgemeinschaft Schulpraktisches Klavierspiel konnte in den letzten 
10 Jahren an der Schaffung und Besetzung von mehr als 10 Stellen für das Ausbil-
dungsfach mitwirken. 
 
 

Foto: Markus Kaltenbach 

 
 
HOCHSCHULE FÜR MUSIK WÜRZBURG 
 
Zentrum für musikalische Hochbegabtenförderung  
Das Zentrum für musikalische Hochbegabtenförderung ermöglicht Ausnahmetalenten 
vom zehnten Lebensjahr bis zum Schulabschluss den Zugang zu Unterricht auf Hoch-
schulniveau in praktischen so wie theoretischen Fächern. 
 
1990 startete das Projekt der instrumentalen Frühförderung zunächst beschränkt auf 
das Fach Violine mit einer finanziellen Unterstützung durch den Freistaat Bayern. 
 
1997 wurde der Modelversuch als offizieller Studiengang in die Hochschule für Musik 
integriert mit einer Ausweitung des Unterrichtsangebots auf weitere zehn Instrumental-
fächer. Im Studienjahr 2008/2009 sind 79 Jungstudierenden in den Fächern Violine 
(33), Viola (2) Violoncello (5), Kontrabass (1), Klavier (12),Saxofon (2), Gesang (3), 
Posaune (3), Harfe (6), Flöte (2), Fagott (2), Tuba (2), Horn (1), Klarinette (1), Jazz-
Klavier (1), Jazz-Trompete (1), Orgel (1), Schlagzeug (1) eingeschrieben 
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SYNOPSE DER ZUSATZANGEBOTE 
 
Zu einer der zentralen Aufgaben, denen sich die deu tschen Musik-
hochschulen verpflichtet sehen, zählt neben der För derung des 
künstlerischen Nachwuchses die Ausbildung von Musik pädagogen. 
Die 24 Musikhochschulen in Deutschland offerieren e ine insgesamt 
sehr breite Palette von Angeboten in diesem Bereich . Sie bieten 
Studiengänge an, die auf eine berufliche Tätigkeit als Musiklehrerin 
oder Musiklehrer an Musikschulen oder an allgemein bildenden 
Schulen vorbereiten. Sie leisten aber auch darüber hinaus einen 
wichtigen Beitrag zur Pflege der musikpädagogischen  Landschaft 
und zur Bereitstellung musikalischer Bildungsangebo te im weites-
ten Sinne. Einen Eindruck von der Vielfalt und Band breite dieser Ak-
tivitäten soll die folgende tabellarische Übersicht  vermitteln. 
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KOOPERATIONEN 
 
Die deutschen Musikhochschulen kooperieren mit musikpädagogischen Verbänden, 
dem Musikrat, mit Schulen und Musikschulen (zur Erbringung berufspraktischer Aus-
bildungsanteile), darüber hinaus aber auch mit: 
 

Berlin HfM  – Landesmusikakademien (Berlin, Brandenburg), mit „Jeunesse mu-
sicale“  

– Unicef, der Senatskanzlei des Berliner Senats und mit Rundfunk-
sendern. 

Berlin UdK  – Konzertveranstaltern (Konzerthaus Berlin, MÄERZMusik)  
– der Staatsoper Berlin im Bereich szenische Interpretation und der 

Komischen Oper Berlin 

Bremen  – der Glocke-Veranstaltungs GmbH Bremen im Rahmen einer Abon-
nementreihe für Familienkonzerte  

– dem ab April 2009 neu startenden Musikprofilkindergarten der HfK 
in Zusammenarbeit mit der Kindertagesstätte St.Johann Bremen 

Detmold  – mit Gymnasien zur Durchführung von Bläser-/Streicher-/Chor-
klassen 

– „Singen macht Sinn“ (SMS) – Kooperationsprojekt mit Grundschu-
len, der Uni Paderborn, Studienseminaren und Musikschulen in der 
Region 

Dresden  – dem KlangNetz Dresden der Bundeskulturstiftung (Projekte „Neue 
Musik in der Schule“)  

– ausgewählten Kindergärten, dem Kinder- und Jugendtheater-
zentrum  

Düsseldorf  – dem „Musik plus Projekt“ in Kooperation mit Gymnasium und der 
städt. Musikschule  

– der Konzertreihe „Schüler spielen für Schüler“ mit Jungstudierenden 
der Hochschule 

Essen  – der Philharmonie Essen, dem Grillo Theater, der Zeche Zollverein  

Frankfurt  – Alte Oper Frankfurt, Sinfonieorchester des HR, Museumsorchester, 
Oper Frankfurt, Ensemble Moderne u.a. (Konzerte in Schulen)  

– der Crespo Foundation: Primacanta Frankfurt – jedem Kind seine 
Stimme (Grundschullehrerweiterbildung) 

Freiburg  – dem Projekt „MehrKlang Freiburg“ im Rahmen des Netzwerks Neue 
Musik  

– ausgewählten Gymnasium im Rahmen Begabtenförderung (FAB) 

Hamburg  – HCU (Architekturuniversität) und HSU (Bundeswehruniversität) 

Hannover  – Institut zur Früh-Förderung musikalisch Hochbegabter (IFF) und 
Vorklasse (V-IFF)  

– dem Projekt accompagnato – Brücken zwischen Studium und Beruf 
des Musiklehrers 

Karlsruhe  – dem Regierungspräsidium (Planung und Durchführung von Fortbil-
dungsveranstaltungen)   

– dem ZKM Karlsruhe (Zentrum für Kunst und Medientechnologie 
Karlsruhe) 
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Köln  – Bundeswettbewerb Klassenmusizieren „Arrangieren für Schulklas-
sen“ (zusammen mit dem Arbeitskreis für Schulmusik e.V.)  

– Kinder- und Familienkonzerte („Jazz für Pänz“, Kinderkonzerte des 
Hochschulorchesters), KölnMusik (Konzertpädagogik) 

Leipzig  – der HNO-Klinik und der Kinderklinik der Uni Leipzig (u.a. Kinder-
stimmbildung; musikpädagogische Projekte mit Kinder-Dialyse-
Patienten)  

– Gewandhaus (Schulmusik-Studierende gestalten Führungen) 

Lübeck  – dem Vermittlungsnetzwerk „Chiffren“ in Kiel (Neue Musik)  
– der Association of Baltic Academies of Music (ABAM) 

Mannheim  – Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz 
– Nationaltheater Mannheim, Theater Heidelberg, Staatstheater 

Karlsruhe (Ballettstudio) 

München  – der Theaterakademie „August Everding“, der Kinderuniversität  
– der Gakugei-Universität Tokio auf dem Gebiet „Interkulturelle Erzie-

hung“ 

Nürnberg  – „KinderUni Nürnberg“, Amt für Kultur und Freizeit Nürnberg 
– „Lange Nacht der Wissenschaften“ der Metropolregion Nürnberg-

Fürth-Erlangen 

Rostock  – moderierte Kinderkonzerte der Norddeutschen Philharmonie Ros-
tock in Zusammenarbeit mit der HMT  

– Kinderuniversität der Universität Rostock in Zusammenarbeit mit 
der HMT 

Saarbrücken  – Jugend musiziert (u.a.: Kammermusikkurse)  
– der Landesakademie für musisch-kulturelle Bildung 

Stuttgart  – der Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg 
– dem Stuttgarter Musikfest für Kinder 

Trossingen  – PAPIERPANTHER - Rhythmik für und mit Grundschulkindern  
– MUSIK ab WERK: Studierende konzertieren in Betrieben 

Weimar  – Kinderuniversität in Kooperation mit anderen Bildungsträgern der 
Stadt Weimar  

– der Offenen Jazzhaus Schule Köln (Reihe „Musik für Pänz“, Stu-
diengang EMP/Rhythmik) 

Würzburg  – dem Mainfranken Theater Würzburg, der Domschule, der Jungen 
Philharmonie der Stadt Würzburg  

– dem Zentrum für Musikforschung der Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg, der Fachhochschule Würzburg-Schweinfurt im Bereich 
Musiktherapie   

 
Die deutschen Musikhochschulen wirken darüber hinaus regelmäßig mit in Beiräten 
oder Kuratorien (Musikschulen, Jugend musiziert, Musikakademien) und in Lehrplan-
kommissionen.  
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PÄDAGOGISCHE WETTBEWERBE UND HOCHBEGABTENFÖRDERUNG 
 
Die deutschen Musikhochschulen richten pädagogische Wettbewerbe aus oder solche, 
die sich an Nachwuchsmusiker im Schüleralter richten. Sie initiieren Projekte zur För-
derung von musikalisch hoch begabten Kindern und Jugendlichen:  
 

  Wettbewerbe  Projekte mit Zielgruppe musi-
kalisch begabte Kinder  

Berlin HfM  – zur Nachwuchsförderung am 
Musikgymnasium C.P.E.Bach 

 – Musikgymnasium Carl Philipp 
Emanuel Bach 

– Patenschaft des Konzerthaus-
orchesters Berlin mit einer 
Klasse des Gymnasiums 

Berlin UdK    – Julius-Stern-Institut für musika-
lische Nachwuchsförderung 

– Musikgymnasium Carl Philipp 
Emanuel Bach 

– Staats- und Domchor Berlin 

Bremen    – Arbeitsgruppe Nachwuchsför-
derung 

Detmold  – junge Kammermusik 
– Stiftungswettbewerb  

 – Detmolder Hochbegabtenzent-
rum (DHZ) 

Dresden  – Dotzauerwettbewerb für junge 
Cellisten  

 – Landesgymnasium für Musik 
Carl Maria von Weber 

– Kinderklasse der Hochschule 
für Musik 

Düsseldorf    – Jungstudierendenförderung, 
Ausbildungszentrum „RSH Ju-
nior“ für musikalisch Hochbe-
gabte 

Essen  – Musikpädagogikpreis der För-
dergesellschaft  

 – Little Piano School in Koopera-
tion mit dem Klavierfestival 
Ruhr 

– Meisterklasse für den Nach-
wuchs 

Frankfurt    – ca. 30 Jungstudierende 
– Hochbegabtennetzwerk 

„Rhein-Main“ im Aufbau 

Freiburg  – Musikpädagogikpreis „TRANS-
FORM“ 

 – Freiburger Akademie zur Be-
gabtenförderung (FAB), Meis-
terkurse für junge Talente 

– Netzwerk mit umliegenden 
Musikschulen zur Förderung 
von Spitzen- und Breitenaus-
bildung 

Hamburg    – Andreas Franke Akademie 
(Hochbegabten-Studienplätze 
für Schüler) 
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Hannover    – Früh-Förderung musikalisch 
Hochbegabter (IFF) und Vor-
klasse (V-IFF) 

– Kooperationsprojekte EMP mit 
Kinder- und Jugendchören 

Karlsruhe  – Schulmusikwettbewerb 
– Kinderchor-Wettbewewerb  

„Sing mit!“ (in Kooperation) 

 – SPARDA-PreCollege 
– Kammermusik- und En-

sembleprojekte für PreCollege-
SchülerInnen 

Köln  – Bundeswettbewerb Klassen-
musizieren „Arrangieren für 
Schulklassen“ 

 – PreCollege Cologne 

Leipzig    – Nachwuchsförderklasse (Jung-
studierende)  

– „Der schnellste Schulmusiker“ 

Lübeck    – Vorschule an der Musikhoch-
schule Lübeck 

– „Schnupperkurse“ für Studien-
interessierte 

Mannheim    – Netzwerk Amadé zur Förde-
rung Hochbegabter 

– Pre-College der Hochschule 

München    – Jungstudierende (Begabten-
förderung) 

Nürnberg  – „Musikpädagogischer Preis“ für 
die besten Absolventen in den 
pädagogischen Fächern 

 – Jungstudierende (Begabten-
förderung) 

Rostock    – „Young Academy Rostock“ – 
Internationales Zentrum für 
musikalisch Hochbegabte 

– Sommercampus mit internatio-
nalen Meisterkursen  

Saarbrücken    – Jungstudierende (Begabten-
förderung) 

– Jugend musiziert Kammermu-
sikkurse 

Stuttgart  – Schulmusik-Wettbewerb  – regelmäßiger Austausch mit 
dem Zusammenschluss der El-
tern Hochbegabter 

Trossingen  – Europäischer Rhythmikwett-
bewerb  

– „Maria-Paijmans-Kania-
Kulturpreis“ für junge Instru-
mentalisten 

 – Precollege der Musikakademie 
Villingen-Schwenningen  

Weimar  – Bundeswettbewerb Schulprak-
tisches Klavierspiel 

– Internationale Wettbewerbe für 

 – Hochbegabtenzentrum am 
Musikgymnasium Schloss Bel-
vedere  
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junge Pianisten bzw. Geiger –  

Würzburg  –   – Zentrum für musikalische 
Hochbegabtenförderung 

 
 
KOOPERATIONEN MIT SCHULEN UND KINDERTAGESSTÄTTEN 
 
Die deutschen Musikhochschulen arbeiten intensiv mit allgemein bildenden Schulen 
zusammen, nicht nur zur Durchführung von Praktika im Rahmen der Schulmusikaus-
bildung, sondern auch in der Bereitstellung von Ganztagsangeboten, zur Unterstützung 
von Bläser- und Streicherklassen sowie zahlreicher Einzelprojekte (zum Beispiel in den 
Bereichen Neue Musik, Musiktheater, Schulkonzerte). Von wachsender Bedeutung ist 
auch die Zusammenarbeit zwischen Musikhochschulen und Kinder-gärten bzw. Kinder-
tagesstätten.  
 
Eine kleine Auswahl besonders bemerkenswerter Projekte: 
 

Berlin HfM  – Betreuung von Musikvermittlungsprojekten an allgemein bildenden 
Schulen in sozialen Brennpunkten 

– Workshops, Kurse in Zusammenarbeit mit Kindergärten/ Kinderta-
gesstätten 

Berlin UdK  – Experimentelles Komponieren im Klassenverband 
– Erarbeitung von musikalischen Projekten in Schulen 
– Schlagzeugkurse mit Schülern; Szenische Interpretation von Opern 

mit Schülern 

Bremen  – Gastspiele der Gesangsabteilung an Schulen („Kleine Zauberflöte“) 
–  Aufbau eines Musikkindergartens (u.a. wöchentliche Kitakonzerte, 

Weiterbildungsmodule für Erzieherinnen) 

Detmold  – „accompagnato“ – Aufbau von Bläser-/Streicher- und Chorklassen 
– „Concertino piccolino“ - Konzerte für Kinder im Vorschulalter 
– „Meine Spuren, meine Wege“ – Kreativwerkstatt für Berufsschüler 

Dresden  – „Neue Musik erleben und gestalten“. Ein Schulprojekt mit Kompo-
nisten 

– Kinderklasse der Hochschule für Musik 

Düsseldorf  – „Musik plus Projekt“ Bläser- und Streicherklassenunterricht durch 
Studierende unter Anleitung von Professoren 

Essen  – ReSonanz/AkzeptTanz in Kooperation mit Philharmonie Essen und 
Orff-Institut. Ein Projekt mit zwei Grundschulen im sozial schwieri-
gen Essener Norden 

– COME: Projekt zur Bildung eines Schulorchesters  
– JeKI - Fortbildung mit Folkwang-Musikschule und Stiftung Bochum 

Frankfurt  – Regelmäßige „response“ Projekte im Bereich Neue Musik 
– „Hört, hört“ – wöchentlicher Hörunterricht an der Musterschule 

Freiburg  – „Educational Concerts“ für und mit Freiburger Schulen.  
– Klangprojekt HÖR MAL! Studierende erfinden und realisieren mit 

Schulklassen neue Musik (in Zusammenarbeit mit dem Ensemble 
recherche) 

– Kindermusical im Kinderhort 



 
42 

Hamburg  – JeKi (Jedem Kind ein Instrument), in Kooperation mit der Staatli-
chen Jugendmusikschule  

– „Reise in die Musik des 20. Jh.“, eine Lehreinheit an Schulen 

Hannover  – Schulmusikstudierende betreuen Chorklassen an Schulen stimm-
bildnerisch 

– EMP-Studierende singen mit Kindern in Kindertagesstätten 

Karlsruhe  – Projekt „Digitale Liaison“ mit Schulen in Karlsruhe und der Partner-
stadt Temesvar 

– Kinderkonzerte 

Köln  – Projekt „Klassenstreicher“ (in Verbindung mit zwei Kölner Grund-
schulen) 

– Kinderstimmbildung in Zusammenarbeit mit Grundschulen und 
Gymnasien in Köln 

Leipzig  – Elementare Musikpädagogik (EMP) als integratives Konzept für 
Ganztagsschulen.  

Lübeck  – „Studenten in die Schulen“ 
– Studierende der Fächer Komposition und Schulmusik gehen in 

Schulen 

München  – Projekt „Unterrichtsmaterial“ 
– Elementarer Musikunterricht mit Kleinkindern und Vorschulkindern  

Mannheim  – Modellversuch: Elementarer Musikunterricht mit Vorschulkindern 
und Fortbildung von Erzieherinnen 

Nürnberg  – Elementarer Musikunterricht in der Grundschule 
– Kunst kommt zu Kindern 

Rostock  – musikalische Betreuung von mehrfach behinderten Kindern (Mi-
chaelshof) 

– Konzertpädagogische Projekte mit Grundschule und Kindertages-
stätten 

– KinderKunstAkademie in Zusammenarbeit mit einer privaten 
Grundschule 

Saarbrücken  – Kooperation mit Bläser- und Streicherklassen 
– Elementare Musikausbildung in Kinderhort und Grundschulen 

Stuttgart  – Workshop-Projekt „Szenisches Spiel“ für Schulmusiker 
– Modellprojekt Musik in der Ganztagsschule 

Trossingen  – Tanztheater „Im Reich der Titanen“ für traumatisierte Flüchtlings-
kinder 

– Konzertreihe mit Studierenden „Konzert im Kindergarten“ in Tros-
singen. 

Weimar  – Versuchsklasse „Aufbauender Musikunterricht“ 
– Musik und Bewegung an einer Förderschule; Mitmachkonzerte für 

Kinder 
– JeKi in Thüringen  

Würzburg  – Netzwerk für Zeitgenössische Musik Würzburg in Zusammenarbeit 
mit dem Matthias-Grünewald Gymnasium Würzburg 
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FORSCHUNG UND WEITERBILDUNG 
 
Neben der Ausbildung engagieren sich die Musikhochschulen auch in den Bereichen 
Fort- und Weiterbildung sowie in der musikpädagogischen Forschung: 
 

  Weiterbildung  Forschung 

Berlin HfM  – Workshops, Kurse stehen 
Gasthörern als postgraduale 
Weiterbildung offen 

 – „Education-Programme“ im 
Rahmen von Diplomarbeiten 

Berlin UdK  – Kooperation mit dem „Institut 
für Lehrerfortbildung in Berlin 
und Brandenburg“ (LISUM) 

 – musikpädagogische Dissertati-
onen  

Bremen  – berufsbegleitende Weiterbil-
dung für fachfremd Musik un-
terrichtende Lehrkräfte allge-
mein bildender Schulen  

 – Forschung und Promotions-
vorhaben in  Kooperation mit 
anderen Hochschulen 

Detmold  – Masterstudiengang „Singen mit 
Kindern“  

 – Kooperation mit „Institut für 
Begabungsforschung in der 
Musik“ Uni Paderborn 

– Forschung zum musikalischen 
Rezeptionsverhalten von Ju-
gendlichen 

Dresden  – Projekt „Mentorenqualifizie-
rung“ 

– eLearning-Angebote zur Wei-
terbildung 

 – Institute für Musikalisches Leh-
ren und Lernen, für Musikme-
dizin u.a. 

– Promotionen in Musikpädago-
gik 

Essen  – Zukunftswerkstatt Musikpäda-
gogik, Studienangebot  mit der 
Musikschule 

 – Projekte zur Unterrichtsfor-
schung 

Frankfurt  – Weiterbildungsstudiengang im 
Bereich Jazz und Popularmu-
sik  

 – laufendes Drittmittelprojekt 
“Musikalische Selbstkonzepte“ 

Freiburg  – individuelle Fortbildungsmög-
lichkeiten im Rahmen eines 
„Kontaktstudiums“. 

 – Forschungsprojekte mit Schu-
len und  Musikschulen 

– Musikpädagogische Dissertati-
onen 

Hamburg    – Internetportal Musik und Gen-
der 

Hannover  – Hospitationen für Musikschul-
lehrkräfte in Musiktheorie, 
Rhythmische Erziehung 

– Kurse für ChorleiterInnen und 
für Erzieherinnen 

 – Methodisch/didaktische Publi-
kationen  

– Forschungsaktivitäten im 
Rahmen der Institute (u.a. 
Stimmbildung) 

Karlsruhe  – Tag der Schulmusik  
– Advanced Studies 

 – Studienarbeiten und Disserta-
tionen  



 
44 

– Institut LernRadio/HS Karlsru-
he  

Köln  – Accompagnato: Weiterbil-
dungskonzept für Lehrerinnen 
und Lehrer zusammen mit 
Studierenden 

– Coaching für Kinderchöre 

 – jährlicher Tag der Wissen-
schaft   

– Promotionsprojekte und For-
schungsaktivitäten zur Musik-
pädagogik 

Leipzig  – Kinder- und Jugendstimmbil-
dung 

– Angebote für Musikschullehrer 
und Erzieher  

 – Promotionsprojekte; Unter-
richtsforschung 

– Grundlagen der Ensemblear-
beit  

Lübeck    – didaktisch aufbereitete Ange-
bote des Brahms-Instituts an 
der MHL  

Mannheim  – Weiterbildung für Lehrkräfte an 
Gymnasien  

 – Modellversuch Kooperation 
Musikschulen-
Allgemeinbildende Schulen 
(Inventio-Preis) 

– Promotionen 

München  – Musikpädagogisches Institut 
für Lehrerfortbildung und Un-
terrichtsforschung (Milu) 

 – Dissertationen zu musikpäda-
gogischen Themen 

Nürnberg  – Fortbildungsreihe für Erziehe-
rinnen zur Steigerung der Qua-
lität musikalischer Bildung an 
Kindertagesstätten 

  

Rostock  – „Like ice in the sunshine” – 
gemeinsame Weiterbildungs-
veranstaltungen von Hoch-
schullehrern und LehrerInnen 
an den Musikschulen  

 – Integrative Projekte der qualita-
tiven Bildungsforschung 

– Doktorandenforum „Baltic 
point“;Dissertationen, Habilita-
tionen 

Saarbrücken  – Kontaktstudium EMP und an-
dere musikpädagogische Stu-
diengänge 

 – Musikpädagogische Forschung  

Stuttgart  – Mitwirkung in der „Dritten Pha-
se“ der Lehrerbildung  

 – Projekt Emotionsforschung 
– Historische Musikpädagogik 

Trossingen  – Musik und Bewegung  
– Arbeit mit Senioren: Rhythmik-

gruppen 50+ 

 – „Tag der Forschung“ in der 
Trossinger Hochschule.  

Weimar  – Weimarer Schulmusiktage  
– dezentrale Weiterbildungsan-

gebote im Rahmen des Stu-
dienganges EMP/Rhythmik 

 – Schriftenreihe des Instituts für 
Musikpädagogik  

– Dissertationen zu musikpäda-
gogischen Themen 

Würzburg  – „Tag der Musikpädagogik“ für 
Lehrkräfte an Schulen und Mu-
sikschulen, Freiberufler 

 – Forschungsprojekt „Musikge-
schichte im Film“ 

–  Institut für Neue Musik Ge-
genwartsmusik WING  
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EIGENE EINRICHTUNGEN 
 
Die deutschen Musikhochschulen unterhalten eigene Einrichtungen zur Pflege und 
Förderung musikalischer Bildung: 
 

Berlin HfM  – Musikgymnasium Carl Philipp Emanuel Bach  

Berlin UdK  – Musikgymnasium Carl Philipp Emanuel Bach 
– Staats- und Domchor 
– Julius-Stern-Institut 

Detmold  – Detmolder Hochbegabtenzentrum (DHZ)  
– Detmolder Sommerakademie für Preisträger „Jugend musiziert“ 

Dresden  – Landesgymnasium für Musik Carl Maria von Weber Dresden 
– Kinderklasse der Hochschule für Musik 
– Institut für Musikalisches Lehren und Lernen, Institut für Musiker-

medizin 

Düsseldorf  – Ausbildungszentrum „RSH Junior“ für musikalisch Hochbegabte 

Hannover  – Institut für Musikpädagogische Forschung 
– Institut für Musikphysiologie und Musiker-Medizin 
– Institut zur Früh-Förderung musikalisch Hochbegabter 

Karlsruhe  – Institut LernRadio Vermittlung von Musik in elektronischen Medien  

Köln  – PreCollege Cologne 

Leipzig  – Nachwuchsförderklasse der Hochschule für Musik  

Lübeck  – Institut für schulbegleitende Musikausbildung; Brahms-Institut 

Mannheim  – Amadé, Netzwerk mit Musikschulen zur Förderung Hochbegabter 
– Pre-College der Hochschule 

München  – Musikpädagogisches Institut für Lehrerfortbildung und Unterrichts-
forschung 

– Musiklabor München 

Nürnberg  – Modellklassen für Elementares Musizieren mit Kindern, Erwachse-
nen und Senioren 

– Seminarschule für instrumentalen Gruppenunterricht 

Rostock  – voung academy rostock- Internationales Zentrum für musikalisch 
Hochbegabte 

– Zentrum für Verfemte Musik 

Stuttgart  – Studio für Instrumentalpädagogik 

Trossingen  – Musikakademie Villingen-Schwenningen 

Weimar  – Hochbegabtenzentrum Musikgymnasium am Schloss Belvedere 
– Kinderuniversität in Kooperation mit anderen Weimarer Bildungs-

trägern 

Würzburg  – Zentrum für musikalische Hochbegabtenförderung  
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– Modellklassen für Elementares Musizieren mit Kindern, Erwachse-
nen, Senioren und intergenerativen Gruppen. 

 
 
AUSSERDEM 
 

Berlin HfM  – Schulkonzerte 

Berlin UdK   – UdK Berlin Schulkonzerte 
– Klassenbesuche 

Bremen  – Elementares Musizieren für ältere Erwachsene („EMP 65+“) 

Detmold  – „Senioren im Instrumental-/ Vokalunterricht“ (musikpädagogisches 
Projekt) „50+“ 

– Familienkonzerte 

Dresden  – Lange Nacht der Wissenschaften, Schulkonzerte 

Frankfurt  – Schüler- und Familienkonzerte, Tage des offenen Unterrichts 
– „Bandfieber“: Gründung und Betreuung von Mädchenbands durch 

Studentinnen 

Hannover  – Absolventennetzwerk zur Verbindung von Ausbildung und Beruf 

Karlsruhe  – Informationstag für SchülerInnen, Kinderoper 

Leipzig  – Erarbeitung von Opern mit Kindern, Kinderkonzerte 
– Partnerprojekt mit Lehramts-Ausbildungs-Institutionen in sechs 

Ländern (Intensive Programme „Schoolmusic in Europe“) 

Mannheim  – Orchesterakademie Rhein-Neckar gemeinsam mit den vier profes-
sionellen Orchestern der Region 

Nürnberg  – Kinderkonzerte: Kunst kommt zu Kindern 

Rostock  – Tage der offenen Tür mit open classes 
– Führungen für Schüler- und Besuchergruppen 

Stuttgart  – moderierte Schulkonzerte mit Ensembles der Hochschule, Landes-
schülerjazztage 

Trossingen  – Konzertreihen für Schüler, Unterricht für Berufsberaterinnen und 
Berufsberater 

Weimar  – Musik und Bewegung für Ältere (EMP/Rhythmik) 
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WUSSTEN SIE SCHON, DASS BEREITS  
JETZT … 
 
… die Deutschen Musikhochschulen jährlich über 500 Konzerte, 
Workshops, Kinder-Uni-Vorlesungen oder andere Veran staltungen 
für Kinder durchführen? 
 
… mehr als 1500 Kinder in den Früh- und Hochbegabte nklassen und 
Musikgymnasien der Deutschen Musikhochschulen studi eren? 
 
… an Deutschen Musikhochschulen jährlich mehr als 2 500  neue 
Musiklehrer für alle Schularten ausgebildet werden?  
 
… die Deutschen Musikhochschulen an allen großen Ko operations-
projekten zwischen Schulen und Musikschulen beteili gt sind? 
 
… durch Absolventen deutscher Musikhochschulen weit  mehr als 
eine Million Kinder und Jugendliche in Deutschland Instrumentalun-
terricht erhalten? 
 
 



 
48 

IMPRESSUM 
 
Rektorenkonferenz deutscher Musikhochschulen in der HRK 
Vorsitzender: Rektor Prof. Dr. Werner Heinrichs 
Leiterin der Geschäftsstelle: Caterina Mrenes-Savu, M.A. 
 
Staatliche Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart 
Urbanstraße 25, D-70182 Stuttgart 
 
www.die-deutschen-musikhochschulen.de 
info@die-deutschen-musikhochschulen.de 
 


